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Sonntage täglich erſcheinende 


auf dies mit Ausnagme der 


Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen | Thlr. 
24 ½ Sgr. 
Beſtelkungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Dezember. Se Majeftät der König haben Allergnädigſt ge- 
rüht Dem Geheimen Regierungsrath Hitzig den königlichen Kronenorden 
dritter Klaſſe und dem Gefchäftsinhaber der Diskontobank, Hanſemann, 


hierſelbſt, den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem im Minifte- | 


rium des königlichen Hauſes angeſtellten Geheimen expedirenden Sekretär und 
Kalkulator, 3 e eee Bernhard, den Charakter als Geheimer Rech. 
nungsrath zu verleihen, und den Gerichts⸗Aſſeſſor Binder in Burg zum 
Staatsanwalt dafelbft zu ernennen. 


Telegrumme der Pofener Zeitung. 


Freitag, den 20, Dezember 1867. 


Voſener Zeitung 


Der Senat eröffnete heute die Diskuſſion über eine Petition 


betreffend die Abſchaffung der Todesſtrafe. Goulhot und St. Ger⸗ 


| 


main empfehlen zur Tagesordnung überzugehen. Die Diskuſſion 
wird Dienſtag fortgeſetzt werden. 

Haag, 19. Dez, Vorm. Gutem Vernehmen nach wird die 
Kammerſeſſion morgen deſcheſen werden und alsdann die Auflö⸗ 
jung der zweiten Kammer erfolgen. 

Florenz, 18. Dez, Abends. Die Deputirtenkammer geneh⸗ 


migte einen Kredit von 6,620,000 Fr. zur Anſchaffung von Waffen. 


| 


Wien, 19. Dezember Morgens. Die ya reis find der 


Anſicht, daß geſtern für die eg entſcheidende Schritte 
eſchehen ſind. Es gilt für ſicher, daß Giskra das Portefeuille des 
nnern übernehmen werde, für das Finanzportefeuille werden 

Breſtl und Hock genannt. Graf Andraſſy und Freiherr v. Beuſt 

hatten geſtern beim Kaiſer eine Audienz. Andraſſy dringt auf die 

Erledigung der Wehrfrage. 

ien, 19. Dezember, Nachm. In der heutigen Sitzung des 

Herrenhauſes wurde das Quotengeſetz ſowie das Staatsſchuldenge⸗ 

ſetz nebſt den dazu gehörigen Reſolutionen genehmigt. — Die Kom⸗ 

miſſion des Herrenhauſes für konfeſſionelle Angelegenheiten berieth 
heute die im Unterhauſe beantragten Geſezentirürſe betreffend die 

Ehegeſetzgebung und die Trennung der Schule von der Kirche. 

Kardinal Rauſcher bekämpfte die Entwürfe in ansführlicher Rede, 

während Lichtenfels für dieſelben eintrat. Der Miniſter v. Hye er⸗ 

klärte, daß der demnächſt zu ernennende Kultusminiſter die An⸗ 
ſchauungen der Regierung über dieſen Gegenſtand kundgeben 
werde. 

Peſt, 19. Dez. Der Reichstag hat heute den Zoll- und Han⸗ 
delsvertrag angenommen. Auf der morgigen Tagesordnung ſteht 
das Indemnitätsgeſetz und das Geſetz, belrefend die Emancipation 
der Juden; die Centralkommiſſion empfiehlt deren Annahme. 

Dresden, 19 Dezember, Nachmittags. Eine Wiener Kor⸗ 
reſpondenz des „Dresdner Journals“ beſtätigt, daß die öſtreichiſche 
Regierung nicht beabſichtigt, den politiſchen Dualismus auf das 
Gebiet der Militärangelegenheiten zu übertragen. Nach Auſſen 
müßten beide Reichshälften eine kompakte Maſſe bilden, um jedem 
Angriffe eine feſtgezliederte Front bieten zu können. 

Schwerin, 19. Dezember, Vorm. In der geſtrigen Land⸗ 
tagsſitzung zu Sternberg hat auch die Landſchaft die landesherrli⸗ 
chen Geldforderungen bedingungslos bewilligt, und ebenſo wurde 
die Seitens der Regierung verlangte Niederſetzung eines engeren 
Ausſchuſſes zur Abgabe von Erklärungen rückſichtlich der den Ein» 
tritt des Großherzogthums in den Zollverein betreffenden Verfü⸗ 

ungen genehmigt. ; 

l A lb abe, 19. Dezember, Abends. Die Abgeordnetenkam⸗ 

mer hat in ihrer heutigen Sitzung das Schulgeſetz im Weſentlichen 

nach den Anträgen der Kommiſſion mit allen gegen drei Stimmen 
angenommen. 

. Hamburg, 19. Dez., Morgens. Den „Hamburger Nach⸗ 
richten“ wird aus Hannover telegraphiſch gemeldet, daß der Ober⸗ 
Präſident Graf zu Stolberg auf eine dieſerhalb an ihn gerichtete 

Anfrage zu Geldſammlungen in der Provinz behufs Beſchaffung 

eines Ehrengeſchenkes für den ehemaligen König von Hannover zu 

der im nächſten Jahre bevorſtehenden Feier der ſilbernen Hochzeit 
deſſelben mit der Maßgabe die Genehmigung ertheilt hat, daß bei 

Veranſtaltung dieſer Sammlungen alle ungeeigneten politiſchen 

Demonſtrationen vermieden würden. N 

London, 19. Dezember, Morgens. „Daily Telegraph“ mel⸗ 


det, daß auch das Filiale des Hauſes Nixon & Killich in Liverpool 


ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. 


Die fällige Poſt von der afrikaniſchen Weſtküſte iſt * 


Paris, 19. Dez. Nachmitt. Geſetzgebender Körper. Nachdem 
der Präſident angezeigt, daß die drei Interpellationen Picards von 


den Bureaux verworfen ſeien, begann die Debatte über das Mili⸗ band dunn nden Un ng herd 
Land durchwühle gung ren. 


tärgeſetz, in welcher zunächſt Jules Simon das Wort ergriff. 


Gegenüber den Anslaſſungen mehrerer Journale verſichert 


„Etendard“, daß in der Frage betreffend die Vorkonferenz, kein 
neuer Zwiſchenfall eingetreten ſei; bis jetzt habe keine der Groß⸗ 
mächte ihre Anſchauungen über dieſen Gegenſtand geändert. 
Paris, 19. Dezember, Abends. Deputirtenkammer. Der 
batte über das Armeegeſetz. Jules Simon erklärt ſich gegen das 
Geſetz, welches er hinſichtlich ſeiner Opportunität, ſeiner 1 
keit und unter Berückſichtigung der dem Lande auferlegten Laſten 
eprüft habe. Redner iſt der Anficht, daß das neue Geſetz die Koſten 
fir die Armee zu ſehr ſteigere. Die Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Errichtung einer mobilen Nationalgarde, durch welche alle 
Vortheile der Auslooſung wegfielen, ſeien ebenfalls tadelnswerth. 
i itik der 1 
— zu verletzen. Nachdem man jo viele Fehler begangen, 
ſei der jetzige Augenblick bejonderd schlecht gewählt, um von dem 
ande zu verlangen, daß es alle jeine Kinder hergebe. Die wahre 
Stärke eines Landes 
ſtehenden Armee, | 


irkſam⸗ 


Regierung in dieſer Angelegenheit müſſe die frem⸗ 


beruhe nicht in einer ſtets unter den Waffen 
ondern in dem Patriotismus ſeiner Bewohner. 


— Baron David weiſt darauf hin, daß an der anderen Seite 


des Rheines eine vom Siege berauſchte Militärpartei, jenſeit der 


Alpen aber eine gegen Frankreich feir 


volution exiſtire. Diele Situation gebiete für Frankreich eine bes 


ndere Vorſicht. „Wir bedürfen, fährt der Redner fort, einer 
a Karen hen für unſere Armee; diejenige aber, welche die 


ſten druckend ſeien. Der Patriotismus legt der Kammer die 


Mllicht auf, das Geſetz einſtimmig zu votiren. 


dlich geſinnte Partei der Re⸗ 


- Regierung jetzt vorlegt, wird ſowohl dem Lande wie Europa am 


Darauf wurde die Debatte über die Interpellation fortgeſetzt. 

Der Miniſterpräſident Menabrea, welcher zunächſt das Wort 
nahm, theilte mit, daß zuerſt Nigra den Gedanken einer theilwei- 
ſen Beſetzung des Kirchenſtaates durch italieniſche Truppen angeregt 
habe; von eben demſelben ſei auch der Vorſchlag zur Berufung einer 
Konferenz ausgegangen. Die von der Regierung acceptirte Grund: 
lage der Konferenz habe in der Erfüllung der nationalen Forde⸗ 
rungen unter Aufrechterhaltung des Papſtes beſtanden. Gegenüber 
den verletzenden Bemerkungen, mit welchen die franzöfiihen Mi⸗ 
niſter ſich über jene Vorgänge geäußert hätten, habe die Regierung 
die nöthigen Eröffnungen in Paris gemacht. Der Minifterpräfident 
weiſt alsdann darauf hin, daß die roͤmiſche Angelegenheit eine Frage 
der Zeit ſei, und daß man ſich es vorbehalten müſſe, die zur Lö⸗ 
ſung derſelben tauglichen Mittel ausfindig zu machen. Es ſeien vor 
Allem moraliſche Mittel zu empfehlen, welche jedes gewaltſame 
Vorgehen ausſchließen, denn hierdurch könne man die Gewiſſen der 
Katholiken nicht beſiegen. Es jet angenehmer, daß der Papſt durch 
die Natur der Dinge genöthigt ſein würde, die Unterftügung der 
italieuiſchen Regierung anzunehmen; dies würde das ſicherſte Mittel 
ſein, um nach Rom zu gelangen, und dort zu bleiben. Redner be⸗ 
tont die erheblichen Wohlthaten, welche Italien der monarchiſchen 
Regierung verdanke, und ſetzt dem gegenüber die Uebelſtände aus⸗ 
einander, welche die Expedition der Freiwilligen den inneren und 
äußeren Beziehungen Italiens zugefügt habe. Es ſcheine übri- 

ens, als ob der Garibaldianismus ſeine Rolle ausgeſpielt habe. 
talien bedürfe vor Allem der Ruhe und der Ordnung, um zahl⸗ 


reiche Schäden zu heilen, nur um Inſtitutionen des Landes und 


vornehmlich die Armee wieder zu kräftigen. Die Regierung wolle 
die Freiheit im Innern aufrechterhalten, ohne jedoch deshalb die 
fortwährenden Agitationen zu dulden. Der Miniſter fordert die 
verſchiedenen Parteien der Kammer auf, fi offen für oder gegen 
das Miniſterium auszuſprechen; er wolle kein Votum, das ihn von 
irgend einer Schuld freiſpreche, ſondern offene Billigung oder Miß⸗ 
billigung ſeines Verfahrens. Es ſei ſein Wille, die Mißbräuche 
kräftig zu unterdrücken, welche ſich gelegentlich der letzten Ereigniſſe 
gezeigt hätten, er werde ſich mit dem Parlamente über die Maßre⸗ 
geln, die in dieſer Hinſicht zu ergreifen, im Einvernehmen ſetzen. 

Florenz, 18. Dezember, Abends. Die „Gazette d'Italie“ 
kündigt an, daß in Folge einer Verfügung des Kriegsminiſters die 
Wehrpflichtigen der alen Kategorie der Altersklaſſe 1846 einbe⸗ 
rufen werden. 

Ueber die geſtrige Rede Rattazzi's in der Deputirtenkammer 
berichtet ein ausführlicherer Auszug folgendermaßen: Rattazzi ta— 
delte das Miniſterium, gegen das abgetretene Kabinet wegen der 
Expedition der Freiwilligen Anſchuldigungen erhoben zu haben, 
während es ſelbſt in ſeiner Hand Dokumente habe, welche bewieſen, 
daß das Kabinet, an deſſen Spitze Redner geſtanden, ſtets bemüht 
geweſen ſei, die Expedition zu verhindern. Das Miniſterium Me⸗ 
nabrea habe nicht mit der nöthigen Energie gegen die franzöſiſche 
Intervention und gegen die ſeitens der franzöſſſchen Regierung dem 
Volke und der Krone Italiens zugefügten Beleidigungen proteſtirt. 
Redner iſt erſtaunt, daß Miniſter Napoleons III. die Kühnheit be⸗ 
figen, die auf Grund einer freien Volksabſtimmung vorgenommene 
Annektirung der neapolitaniſchen Provinzen als eine Züchtigung 
hinzuſtellen. Die Trennung der päpſtlichen von der weltlichen Ges 
walt in Rom ſei unerläßlich. Ohne dieſe Frage zu endgültiger Lö— 
ſung zu bringen, werde man niemals die Beſchwichtigung der das 
5 Redner habe es 
ſtets offen ausgeſprochen, daß er die Expedition Garibaldi's weder 
für zeitgemäß noch für vernünftig halte. Die Urheber der Septem⸗ 
berkonvention treffe der Vorwurf, mit einer ſtärkeren Macht Verein- 
barungen unterzeichnet zu haben, welche an ſich unklar ſeien und 
jener Macht Berechtigungen einräumen, die mit der Unabhängigkeit 
der italieniſchen Regierung geradezu im Widerſpruch ſtehen. Zu 
ſolchen Berechtigungen ſei unter andern zu zählen, daß das franzö⸗ 
ſiſche Miniſterium über alle Akte der innern Polizei in Italien 
Kontrole ausüben darf. 1 erklärt, er habe alle irgend denk 
baren Mittel ergriffen, um die Invaſion in das päpſtliche Gebiet zu 
vereiteln, und fordert die Regierung auf, ſämmtliche Dokumente 
und Depeſchen dem Hauſe vorzulegen, um den Widerſtand, den das 
abgetretene Kabinet geleiſtet, nachzuweiſen. Die an der Grenze auf⸗ 
gleten Truppen ſeien ſtark genug geweſen, um den Uebergang 
ewaffneter Banden zu vereiteln, wie es die Septemberkonvention 
fordere; den Uebergang vereinzelter Individuen hätten ſie allerdings 
nicht hindern können. Mit Rückſicht auf das römiſche Briganten⸗ 
weſen werde die Grenze fortwährend von italieniſchen Truppen über⸗ 
wacht, und doch gelinge es den Briganten immer wieder, über die 
Grenze zu kommen. Auch Oeſtreich ſei es trotz ſeiner großen Wach⸗ 
ſamkeit iM Jahre 1859 nicht möglich geweſen, den Uebergang von 
20,000 Freiwilligen über den Teſſin zu verhindern. 

Rattazzi wird morgen (19 Dezember) noch einmal das Wort 
ergreifen. Nach ihm ſprach Nicotera. Derſelbe beſtätigt, daß das 
Kabinet Rattazzi dem Unternehmen Garibaldi's entgegenarbeitete, 
und ſetzt auseinander, durch welche Mittel es den Freiwilligen ge⸗ 
lungen, die Wachſamkeit der Truppen an der Grenze zu täuſchen. 


. —— . — — . . —— ——— — — — — 


298. 


In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Retlamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
3 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Florenz, 18. Dezember, Abends. Den Behauptungen der 
„Patrie“ gegenüber hält die „Italieniſche Korreſpondenz“ aufrecht, 
daß die letzten Depeſchen Menabrea's an die franzöſiſche Regierung 
zum Zweck haben, Erklärungen über die von Rouher im geſetzge⸗ 
benften Körper geführte Sprache zu erbitten. 

Petersburg, 18. Dezbr. Der den Botſchaftern in Paris 
und Konftantinopel, Freihrn. v. Budberg und General Ignatieff, 
jetzt bewilligte Urlaub war von denſelben bereits im Laufe des ver⸗ 
gangenen Sommers erbeten worden. Die gleichzeitige Herkunft 
der beiden Diplomaten wird zu Konferenzen mit dem Reichskanzler 
Anlaß geben. Von einem bevorſtehenden Rücktritt des Fürſten 
Gortſchakoff iſt hier nichts bekannt. 


— — 


Die außerordentliche General ⸗Verſammlung 
der Poſener Real⸗Kredit⸗Bauk 


fand geſtern hier im Hotel de Rom ſtatt. In derſelben waren 97 
Aktionäre mit 215 Stimmen vertreten, welche einen Aktienbetrag 
von ungefähr einer Viertel Million repräſentirten. Der Präfident 
des Aufſichtsraths, Herr Kennemann, eröffnete die Verhandlung 
gegen 11 Uhr und trug den nachſtehenden Bericht über die Geſchäfts⸗ 


lage vor: 
. 1. Die Gründung. 

Die erſte Einzahlung von 25 % auf das * Aktien-⸗Kapital war 
zum 3. April c. ausgeſchrieben. Dieſelbe erfolgte in der Höhe von 105,250 Thlr. 
und es wurde in der konſtituirenden Generalverſammlung am 11. April c. die 
Geſellſchaft gemäß Art. 177 des H. G. Buches mit einem Aktien⸗Kapital von 
421,000 Thlrn. begründet. Nachdem die Anmeldung der Geſellſchaft beim 
Handelsgericht erfolgt und die ſonſtigen nöthigen Vorbereitungen getroffen wa⸗ 
ren, wurde das Bankgeſchäft am 1. Juni c. förmlich eröffnet. 

Die Fonds der Bank haben indeß bis zur förmlichen Eröffnung des Ge⸗ 
ſchafts nicht fteril gelegen; fie waren theils in ſoliden Papieren, theils zu einem 
entſprechenden Zinsſatze bei hieſigen Bankiers angelegt, von welchen fie nach 
Bedarf zurückgezogen und in die verſchiedenen Kanäle unſeres geſchäftlichen 
Wirkungskreiſes geleitet wurden. 

2. Die Mittel der Baut beſtanden: 
a) aus der erſten Aktienrate per 25 % bis ½/ d. J. Thlr. 122,600 
b) aus der zweiten Aktienrate per 25% vom ½ d. J. ab. 120,000 
c) aus der Ueberzahlung auf Aktien 


d) aus der Einlage des perſönlich haftenden Geſellſchafters 2,500 
e) aus den Einlagen der ftillen Geſellſchafter v. I. April ab 1 6,170 
) aus den Einlagen der ſtillen Geſellſchafter v. 1. Juli ab 8 6,570 
60 aus den Einlagen der ſtillen Geſellſchafter v. 1. Okt. ab. 0 200 
) aus den Depofiten, welche von Privaten und einem k. 

Inſtitute bei uns niedergelegt wurden, zeitweiſe die Höhe 

von 36,000 Thlr. erreichten, gegenwärtig aber noch be⸗ 

wagen in B . 10,300 


Summa des gegenwärtigen Betriebkapitals Thlr. 278,255 
Das gegenwärtig gezeichnete Aktien-Kapital beträgt. . Thlr. 516,000 
Hierauf find von der erſten Einzahlung im 
Rückſtande geblieben Thlr. 6,400 
Von der zweiten e 
2 In Summa Thlr. 9,1 

Wegen dieſer ſäumigen Zahler wird in der heutigen Verſammlung Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden. 

So weit die geſetzlich erforderlichen 25% eingezahlt waren, haben wir in 
unſerer Sitzung vom 4. November c. das Aktien-Kapital erhöht, welches dem 
entſprechend in den nächſten Tagen durch das Gericht zum Geſammtbetrage von 
nunmehr 488,000 Thlr. veröffentlicht werden wird. 

3. Die Geſchäftszweige der Bank waren folgende: 
1. Hypotheken- Lombard und Hypotheken ⸗ Ankauf (5. 913. 
der Statuten) 

Der Beſtimmung unſeres Inſtituts gemäß beſtand unſere hauptſächlichſte 
Thätigkeit in der Gewährung von Hypotheken-Lombard⸗Darlehnen. 

&s betrugen diese RM, HET, Thlr. 175,560 


Darauf find zurückgezahlt. . 10,10 


Bleiben ausgeliehen Thlr. 165,410 

Den Grundſätzen der Bank entſprechend haben wir uns 
vom Ankauf von Hypotheken im Allgemeinen fern gehalten und 
nur in 2 Fällen, in denen ſich der Bank beſondere Vortheile 
darboten, haben wir Hypotheken im Geſammtbetrage von . , Thlr. 31,000 
käuflich erworben. 

Die an die Bank geſtellten Anſprüche auf Darlehne gegen Verpfändung 
von Hypotheken haben ſich bald derart gehäuft, daß wir feit längerer Zeit ſchon 
uns auf diejenigen Hypotheken haben beſchränken können und müffen, die einer 
ergänzenden Sicherheit nach §. 13 des Statuts nicht bedurften. Auch dieſen 
Anſprüchen können wir gegenwärtig bei den beſchränkten Mitteln der Bank nicht 
mehr gerecht werden und wir müflen uns damit begnügen, die betreffenden 
Anträge bis zum Eingange weiterer Mittel vorläufig zur Berückſichtigung an⸗ 
umerken. 

5 Was die Dauer der gewährten Kredite betrifft, ſo haben wir aus denſelben 
Gründen auf Iangiäbrige Darlehne nicht eingehen zu dürfen geglaubt, wenn 
nicht zum Nachtheil der Mehrzahl der von uns vertretenen Intereſſen nur ein- 
zelnen Wenigen gedient werden ſollte. Unter den obwaltenden Umſtänden 
konnte unſer Inſtitut keine ſegensreichere Wirkſamkeit ausüben, als in Fällen 
augenblicklicher Verlegenheiten helfend einzutreten und den durch Kündigungen 
gedrängten Gutsbeſitzern die nöthigen Mittel bis dahin zu gewähren, daß es 
ihnen gelang, dauernde Darlehne anderweit zu beſchaffen. Dies hat die Bank 
nach Kräften gethan. 

Die Ausgabe von Hypothekenbriefen, mit deren Vorbereitung wir fortdau⸗ 
ernd beſchaftigt find, wird die Bank in hoffentlich nicht allzulanger Zeit in die 
— fegen, auch dem Bedürfniß nach langdauernden Krediten gerecht zu 
werden. r 

Der Abgabe der angekauften und der Vermittelung des Verkaufs fremder 
Hypotheken haben wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet und Ver⸗ 
bindungen zu dieſem Behufe angeknüpft, die uns für dieſen lohnenden Geſchäfts⸗ 
zweig in der Folge gute Ausſichten eröffnen. 5 

Gleichzeitig unterlaſſen wir nicht, unſere Dienſte Kapitaliſten anzubieten, 
welche mit uns der Ueberzeugung find, daß der unvergängliche Werth des 
Grund und Bodens die beſte Sicherheit für jedes Darlehn iſt. 

2. Effecten⸗Lombard. $. 14.) 


dürfniſſe abzuhelfen, hat fi) beſtätigt. Der Verkehr in dieſem Geſchäftszwei 
— 9 weiht eine bedeutende Ausdehnung erreichen, wenn erſt die 5 
niß von demſelben ſich in weitere Kreiſe verbreitet. 

Es wurden bis jetzt auf Effecten⸗Darlehne gewährt.. Thlr. 92,440 
Darauf find zurückgezahlllt. 68,395 
Bleiben ausgeliehen 
3. Waaren⸗Lombard [aud Gold, Silber und Erzeugni 


Tölt. 24, 
e (5. 14.) ]. 


Unſere Erwartung, durch die Beleihung ausländiſcher Effecten einem Be- 


Dieſer Geſchäftszweig iſt wenig in Anſpruch genommen on Es wur - 


. 


den bis jetzt Darlehne gewährte. 
Darauf ſind zurückgezahlt c 
Bleiben ausgeliehen .. 
4. Wechſel verkehr. (b. 16. 5. 21. des Statuts.) 3 
Gemäß den Beſtimmungen des Statuts hat ſich dieſer Geſchaftszweig nur 
in engen Grenzen bewegt. Unſere Aufgabe iſt, dem Boden⸗Kredit neue Quellen 
zu eröffnen, und wir haben uns bei der Pflege des Wechſel⸗Geſchafts vorzugs⸗ 
weiſe von der Abſicht leiten laſſen, uns eine ſtets liquide Reſerve in guten Dis⸗ 


konten zu ſichern. 


Es wurden bis jetzt diskontirtrt eee. Thlr. 99,139 

Weiterbegeben resp. eingelöft ſiendz +. 54.049 

Bleiben im Portefeuille. Thlr. T 

Rimeſſen⸗Wechſel gingen eiiun?nn 45,230 
. „ aus ER Sr 45,230 | 


‚466 
50,375 


Das Guthaben der Banken und Privaten be- 


trägt heute 64,977 


Unſer Guthaben dagegen 70,996 
7. Kaſſa. 

Der Geſammtumſatz bis heute betrug . . . Thlr. 579,860 

In Einnahme und Ausgabte „ 575,341 

Giebt Kaſſenbeſtand . 5 4,518 


av. Sandlungs-Mnkoften, 

Die Handlungs-Untoften belaufen ſich bis heute auf den geringen Betrag 
von Thlr. 2,019. 

Nach dieſer Darſtellung läßt die Lage unſeres Geſchäftes ſchon für dieſes 
Jahr eine gute Verzinſung des Aktienkapitals erwarten, obgleich die Ausdeh- 
nung des neuen Unternehmens naturgemäß ſich nur langſam entwickeln kann. 

In den erſten Monaten des nächſten Jahres werden wir gemäß 8. 37. der 
Statuten der alsdann einzuberufenden General-Verſammlung einen weiter ge- 
henden Geſchäfts „Bericht nebft Geſchäfts⸗Abſchluß vorlegen können, welcher 
den im laufenden Jahre erzielten Gewinn klar legen wird. 

Gegen dieſen Bericht, der inzwiſchen auch in Abdrücken an die 
Aktionäre vertheilt worden war, wurde nichts erinnert. 

Der mit dem Jahresſchluß zu erneuernde Aufſichtsrath 
wurde ſodann auf Antrag des Baron v. Winterfeld durch Akklama⸗ 
tion, alſo einſtimmig, auf die nächſten fünf Jahre wiedergewählt. 
Es kam dabei zur Sprache, daß Herr S. Wolff, Inhaber der Firma 
Hirſchfeld und Wolff, aus dem Aufſichtsrath ausgeſchieden und an 
ſeine Stelle Herr Rechtsanwalt Mehring durch Kooptation gewählt, 
daß ferner Herr Regierungsrath Schück genöthigt geweſen, auszu⸗ 
ſcheiden, weil ihm die miniſterielle Genehmigung zur Annahme die- 
ſer Wahl verſagt worden war. Der Antrag, auch den Regierungs⸗ 
rath Schück, der dem Inſtitut die größten Dienſte geleiſtet habe und 
helfen Wirkſamkeit demſelben auch in der Folge von weſentlichem 
Nutzen fein werde, wieder in den Aufſichtsrath zu wählen, fand 
nicht nur allſeitige Annahme, ſondern der Aufſichtsrath wurde von 
der Verſammlung auch ausdrücklich beauftragt, ſich aufs Neue für 


2 


ſowohl kündbarer als unkündbarer Hypothekenbriefe auszusprechen 
und ertheilte dem Aufſichtsrath die Ermächtigung, bis zur Hoͤhe 
einer Million mit der Ausgabe von Hypothekenbriefen nach ſeinem 


eigenen Ermeſſen vorzugehen. 


die Ertheilung der miniſteriellen Genehmigung zum Eintritt des 


Gewählten in ſeine Mitte zu verwenden. 

Hierauf referirte Herr Rechtsanwalt Mehring über den dritten 
Punkt der Tagesordnung: Verfahren gegen ſäumige Aktien⸗ 
zeichner. Aus ſeinem Referat ging hervor, daß bei der Zahlung 
der erſten Rate Aktienzeichner mit dem Geſammtbetrage von unge⸗ 
fähr 6000 Thlr. im Rückſtande geblieben, die alſo in allen 4 Raten 
die Summe von pp. 24,000 Thlr. ergeben würden Unter den 
Zeichnern ſeien auch ſolche, deren Zählungsfähigkeit zweifelhaft, der 
größere Theil dagegen ſei unbedenklich zahlungsfähig. Ref. ſtellte 
im Namen des Aufſichtsraths den Antrag: den Aufſichtsrath zu er⸗ 
mächtigen, diejenigen Zeichner, welche mit der erſten Rate im Rüde 
ſtande geblieben, ſoweit deren Zahlungsfähigkeit zweifelhaft iſt, au⸗ 
ßer Schuldverbindlichkeit zu ſetzen, dagegen die nach Anſicht des 
Aufſichtsraths zahlungsfähigen Reſtanten im Wege Rechtens zur 
Einzahlung der erſten Rate anzuhalten. 5 

Dieſer Antrag wurde gegen den Widerſpruch einer Stimme, 
welche alle Reſtanten außer Verbindlichkeit geſetzt wiſſen wollte, 
angenommen. . 

Als Publikationsorgane der Realkreditbank wurden auf 
Antrag des Aufſichtsraths feſtgeſtellt: die Berliner Börjen-, die 
Poſener und die Oſtdeutſche Zeitung. Andere Blätter, namentlich 
Dziennik poznanski und Bromberger Zeitung, gleichfalls zu be⸗ 
nützen, bleibt dem Aufſichtsrath überlaſſen. 

Herr Rechtsanwalt Bertheim referirte über die Beſtellung eines 
zweiten, perſönlich haftenden Geſellſchafters in der Perſon des Hrn. 
Rendanten Hildt und Aufhebung des $. 40. Abſ. 1 der Statuten 
(die Unterſchrift der Firma verpflichtet die Geſellſchaft nur 
dann, wenn ihr außer dem eigenhändigen Namen des perſönlich 
haftenden Geſellſchafters noch der eigenhändige Name eines der zur 
Unterzeichnung befugten Mitglieder des vollziehenden Ausſchuſſes 
des Aufſichtsraths beigefügt iſt). 

Da dieſe Beſtimmung von den Gerichten beanſtandet worden 
war, ſo ergab — die Nothwendigkeit des zweiten perſönlich haften⸗ 
den Geſellſchafters, der den Titel Rendant führt, wogegen Herr 
A. Nitykowski den Titel eines Direktors hat. Der mit Hrn. Hildt 
auf drei Jahre geſchloſſene Kontrakt wurde einſtimmig genehmigt. 
Derſelbe legt der Geſellſchaft keinerlei pekuniäre Laſten auf. 

Die Firma der Geſellſchaft, A. Nitykowski & Comp. Poſener 
Real⸗Kredit⸗Bank, ſoll dahin geändert werden, daß der ſachliche 
Name vorangeht. Ye 

§. 53 der Statuten: über die Verhandlungen (der Gen.⸗Verſ.) 
wird ein gerichtliches oder notarielles Protokoll aufgenomen 
— wird auf den vom Aufſichtsrath geſtellten Antrag, über welchen 
R.⸗A. Mehring referirt, dahin deklarirt, daß es genügt, wenn das 
Protokoll von einem Notar oder Richter in nichtamtlicher Eigen⸗ 
ſchaft (das Handelsrecht fordert dieſelbe nicht) aufgenommen wird. 

Den Bericht über die im Schooße des Aufſichksraths gepfloge⸗ 
nen Vorbereitungen für die Ausgabe von Hypothekenbriefen 
trug in ſehr eingehender Weiſe Herr Reg.⸗Rath Schück vor. Nach⸗ 
dem der Präſident erklärt hatte, daß der Gegenſtand zu einer Ab⸗ 
ſtimmung in der Verſammlung noch nicht reif ſei und es ſich daher 
bei der über denſelben einzuleitenden Debatte nur darum handeln 
werde, im Allgemeinen die Stimmung der Verſammlung feſtzu⸗ 
ſtellen, trat beſonders eine Differenz darüber hervor, ob künd bare 
oder unkündbare Hypothekenbriefe auszugeben ſeien; die Verſamm⸗ 
lung, welche dem Projekte der Ausgabe von Hypothekenbriefen an 
ſich unzweideutig zuſtimmte, ſchien ſich ſchließlich für die Ausgabe 


Bei der ſich hier anſchließenden zweiten Abſtimmung über die 
Auſtellung des Hrn. A. Nitykowski als perfönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter (gemäß Art. 180. des H. G. B.) erfolgte, nachdem Herr 
Regierungsrath Schück die Thätigkeit des Genannten und ſein leb⸗ 
haftes ane für das Gedeihen des Inſtituts mit einigen Wor⸗ 
ten charakteriſirt hatte, einſtimmig deſſen Beſtätigung. 

Ueberhaupt gab die Einmüthigkeit, mit welcher ſämmtliche 
Vorſchläge des Aufſichtsraths in der Verſammlung Annahme fanden, 
einen erfreulichen Beweis des Vertrauens zu den Männern, in deren 


Händen die Zukunft des jungen Inſtituts ruht. Iſt daſſelbe, wie 


ſich von ſelbſt verſteht, nicht ohne Gegner, ſo ſind dieſe doch nur in 
den Reihen derjenigen zu finden, die entweder ſeiner Wirkſamkeit 
fern ſtehen oder deren an daſſelbe gelangte Anträge in wohl erwo⸗ 
genem Jutereſſe des Inſt tuts keine Berückſichtigung finden konnten. 
— :- — rs msrn na re Senn Lane a m. re 


Dentſchland. 


Preußen. A Berlin, 19. Dezbr. Der Abſchluß de 
gegenwärtig hier in Berlin geführten Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Zollverein und Frankreich über Modifikatio⸗ 
nen des zwiſchen dieſem Staate und Mecklenburg beſtehenden Han- 
delsvertrages iſt nicht nur, wie ich Ihnen vor einigen Tagen mit⸗ 
theilte, bisher noch nicht herbeigeführt worden, ſondern es iſt nicht 
einmal mit einiger Zuverſicht ein ſolches Ergebniß in nächſter Zus 
kunft zu erwarten. Die vor Kurzem verbreitete Nachricht, daß der 
Abſchluß ſchon erfolgt ſei, ſcheint ſich auf das Vertrauen zu der 
Willfährigkeit Preußens geſtüßt zu 5 auf die Gegenforderun⸗ 
gen Frankreichs einzugehen — eine Willfährigkeit, die in der That 
nicht vorhanden iſt. So ſehr man auch eine günſtige Löſung der 
Verhandlungen herbeiwünſcht, weil erſt dadurch die Aufnahme 
Mecklenburgs in den Zollverein ermöglicht wird, ſo wird man ſich 
doch noch einige Zeit gedulden müſſen, bis die franzöſiſchen Forde⸗ 
rungen eine annehmbare Geſtalt erhalten haben werden. — Am 
12. Dezember iſt der Geh. Oberfinanzrath Hellwig in Beglei⸗ 
tung des Steuerraths Hahn in Peters burg eingetroffen, um die 
Verhandlungen in der Tariffrage zu führen, deren Graf Bismarck 
neulich bei Gelegenheit der Löweſſchen Interpellation Erwähnung 
that. Die Bevollmächtigten wurden ſofort nach ihrer Ankunft durch 
den preußiſchen Geſandten dem Finanzminiſter und dem Direktor 
des Zolldepartements, Obolensky, vorgeſtellt. — Das preußiſche 
Kriegsſchiff „Auguſta“, welches am II. d. M. Geeſtemünde ver⸗ 
laſſen, hat eine Reiſe nach Central-Amerika angetreten. Die in 
England im Bau begriffene Panzerfregatte, welche urſprünglich den 
Namen „Wilhelm J.“ erhalten ſollte, wird mit allerhöchſter Geneh⸗ 
migung den Namen „König Wilhelm“ führen 

— Meldungen zufolge, die aus Paris nach Wien gelangt ſind, 
und, wie die „Debatte“ meint, auf Glaubwürdigkeit Anſpruch ma⸗ 
chen können, bemühen ſich Preußen und England angelegentlich ſo— 
wohl in Paris, wie in Florenz, eine direkte Verſtändi gung 
zwiſchen dieſen beiden Regierungen, die römiſche Angelegenheit be⸗ 
treffend, anzubahnen. Die Bolſchafterkonferenz bei Hrn. v. Mou⸗ 
ſtier kann ſich alſo auch darauf bezogen haben. Namentlich ſoll es 
Preußen ſein, welches, im Einverſtändniß mit dem Kabinet Mena- 
brea, vermittelnd einſchreitet. Die Grundlage dieſer Vermittelung 
würde aber, meint die Nachricht der „Debatte“, nicht die Septem⸗ 
ber: Konvention fein. 

— Es iſt Bedacht genommen worden, daß, obſchon die Feſtun⸗ 
gen nicht mehr die Bedeutung wie früher haben, doch den Befeſti⸗ 
gungen die erforderliche Aufmerkſamkeit zugewandt wird. Preußen 
hat zur Zeit 27 Feſtungen (früher 30, doch ſind es Silberberg, Jü⸗ 
lich und Schweidnitz bekanntlich nicht mehr), worunter ſieben erſter 
Gattung und von dieſen wieder drei im Oſten des Reichs: Königs⸗ 
berg, Danzig und Poſen. Thorn in Weſtpreußen, nahe dem Kö⸗ 
nigreich Polen, ſoll eine Anzahl neuer Forts, acht oder zehn, erhal⸗ 
ten und damit eine höhere Vertheidigungskraft. Eben ſo ſoll Stet⸗ 
tin mit zwei vorgeſchobenen Forts verſehen werden; auch in Mainz 
wird, wie es heißt, eine Verbeſſerung der Befeſtigung eintreten. 

Breslau, 18. Dezember In der heute ſtattgehabten außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung der Oppeln-Tarnowitzer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft wurde der Antrag des Varwaltungsrathes wegen 
Herſtellung einer Anſchlußbahn an die Warſchau-Wiener Bahn bei 
Herbie, von einem zwiſchen Kreutzburg und Kolonowska gelegenen 
Punkte aus, mit Stimmeneinhelligkeit genehmigt und demnächſt die 
Beſchaffung der erforderlichen Baumittel in ungefährem Betrage 
von 2¼ Millionen Thalern, je nach dem Ermeſſen des Verwal⸗ 
tungsraths, durch Emiſſion von Stamm-Aktien oder Prioritäten 
mit Stimmenmehrheit beſchloſſen. Demnächſt wurde aber be— 
ſchloſſen, daß in Folge von formellen Bedenken, welche durch den 
Bankdirektor Fromberg angeregt wurden und in Folge eines erho⸗ 
benen Proteſtes gegen die Gültigkeit der heutigen Beſchlüſſe, weil 
nach $. 31. der Statuten eine Deponirung drei Tage vor der Ge: 
neralverſammlung ftattfinden muß, während nach der diesmal er- 
laſſenen Bekanntmachung nur eine eintägige Deponirung beſtimmt 
war, eine neue außerordentliche General-Verſammlung einberufen 
werden ſolle, um die Beſchlüſſe der heutigen Verſammlung noch zu 
beſtätigen. (B. B. 3.) 

Sachſen. Leipzig, 16. Dez. Die preußiſche e 
wird Leipzig noch vor Ende des Jahres verlaſſen. Am 27. Dezbr. 
marſchirt das Füfilier-Bataillon über Eilenburg in feine künftige 
Garniſon Spremberg, am 29. Dezember das 1. Bataillon mit dem 
Stabe ebenfalls über Eilenburg nach Frankfurt a. O. und an dem⸗ 
ſelben Tage das 2. Bataillon über Wurzen nach Kottbus. Die 


ſtädtiſchen Behörden, vertreten durch den jetzt dirigirenden Vice⸗ 


Bürgermeiſter Dr. Stephani und den Vorſteher der Stadtverord⸗ 
neten, Joſeph, überreichten geſtern dem General v. Knobelsdorf, 
welcher die Stabsoffiziere um ſich verſammelt hatte, eine große Anz 
erkennung ausſprechende Abſchieds-⸗Adreſſe. Dieſelbe lautet: 
„Hochwohlgeborener, Hochzuverehrender Herr Generallieutenant! Ew. Ex⸗ 
cellenz ſind im Begriff, mit den unter Ihrem Kommando ſtehenden königlich 
preußiſchen Truppen unerwartet ſchnell Leipzig zu verlaſſen, das, wie wir 
ien Ihnen und Ihren Truppen bereits zur neuen Heimath geworden war. 
ie ftädtifchen Körperſchaften widmen Ew. Excellenz und den ſämmtlichen 
Herren Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften Ihrer Truppen hierdurch 
einen herzlichen Scheidegruß, verbunden mit dem Ausdruck des anerfennendften 
Dankes für die Humanität und das freundliche Entgegenkommen, deſſen wir 
uns von Ew. Eßcellenz ſowohl, als Stadtkommandanten, wie von den Herren 


Offizieren und Mannſchaften des Regiments je zu erfreuen 


. Das 
gute Einvernehmen, daß ſich zwiſchen dem königlich preußiſchen Militär und 
unſerer Einwohnerſchaft gebildet ha ift ebenſo der trefflichen Mannszucht, der 
taktvollen und umſichtigen en der Herren Offiziere zu danken, wie 
dem Geiſte echter Bildung, der die ganze Truppe auszeichnet. Mögen Em. 
Excellen; beim Scheiden fa überzeugt halten, daß Leipzig dem Militär Preu- 
ßens, zu dem wir jetzt in ſo feſte Beziehungen engſter Gemeinſchaft getreten 
ſind, jederzeit eine ehrende und freundliche Geſinnung bewahren wird. Wir 
erſuchen Ew. Eßeellenz, der Dolmetſcher dieſer unferer Geſinnung bei den 
ſammtlichen Herken Offizieren und Mannſchaften der bisherigen Garniſon zu 
ſein Unſer Dank, unſere Anerkennung, unſere beſten Wünſche begleiten die 
Scheidenden. Genehmigen Ew. Excellenz die Verſicherung ausgezeichneter 
Verehrung, womit wir unterzeichnen 

Leipzig, den 14. Dezember 1867. 
Der Rath und die Stadtverordneten. 

Der General dankte bei Empfangnahme der Adreſſe für die 
ihm und ſeinen Truppen zu erkennen gegebenen Geſinnungen auf 
das Herzlichſte; insbeſondere zollte er der Mitwirkung des Raths 
zur Erhaltung eines guten Einvernehmens zwiſchen Mititär und 
Einwohnerſchaft ſeine Anerkennung. 


5 Oeſtrei ch. 

Aus Nordöſtreich, 16. Dez, wird der „D. A. 3.“ geſchrie⸗ 
ben: Im Laufe der jüngſten Woche lte wiederholt Gerüchte über 
Truppenbewegungen in Schleſien und Galizien gegan⸗ 
gen, wo der Stand der Garniſonen ohnedies ein viel ſtärkerer iſt, 
als er es vor dem vorjährigen Kriege geweſen. Wie nun heute 
aus Krakau geſchrieben wird, iſt an der militäriſchen Verſtärkung 
Galiziens nicht mehr zu zweifeln. Das in Krakau befindliche Mi⸗ 
litär⸗Oberverpflegungsamt hat den ihm unterſtehenden Ganiſons⸗ 
Berpflegungsämiern zu Bochnia, Tarnow und Rzeſzow Befehl ges 
geben, für die in jenen Kreiſen demnächſt eintreffenden Truppen 
die nöthigen Vorkehrungen zur Beſchaffung des Brotes, der Fou⸗ 
rage und anderer Proviantartikel zu treffen. Es heißt, es ſoll na⸗ 
mentlich eine bedeutende Verſtärkung an Kavalerie eintreffen, die 
nach dem Bochnier, Tarnower und Rzeſzower Kreiſe verlegt werden 
ſoll. Auch die Garniſon Lembergs erwartet Nachſchübe aus Un⸗ 
garn, welche in Munkacs ſich ſammeln und über den Karpatenpaß 
bei Klienice nach Galizien rücken ſollen. Indeß dürften auf Dielen 
Wege die Truppenmärſche wohl nicht ſobald ſtattfinden, da bei der 
gegenwärtigen Winterszeit, die diesmal eine ſehr ſtrenge iſt, die 
Karpatenpäſſe verſchneit und faſt unwegbar find. — Auch ſonſt 
herrscht unter den in Mähren, Schleſien und Galizien ſtehenden 
Truppen viel Bewegung. In jüngſter Zeit ſind für jene mittels 
der Nordbahn eine große Zahl Hinderlader von den Wiener Ge⸗ 
wehrfabriken angekommen, welche fortwährend an der Beſchaffung 
der neuen Waffe arbeiten. Die Regimentskommandanten haben 
die Offiziere bereits angewieſen, die Mannſchaft in der Handha⸗ 
bung des neuen Gewehrs theoretiſch zu unterrichten, was in den 
Kaſernen einen großen Theil des Tages in Anſpruch nimmt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 16. Dez. Außer der Brandſtiftung im Herzen der 
City iſt ein ähnlicher Verſuch im eleganteſten Quartiere des Weſtens, 
in Grosvenor Square, gemacht worden, woſelbſt eine mit Zündſto 
gefüllte Flaſche durch ein Fenſter des Erdgeſchoſſes in die Biblioth 
eines Hauſes geworfen wurde (es gehört einem Herrn Treke, Bruder 
von Lord Carberry); es folgte eine dritte Brandlegung im Soho⸗ 
Square, doch iſt dieſer Fall nicht genügend konſtatirt. Die Polizei 
ſcheint die Sache vertuſchen zu wollen, um nicht übermäßige Beſorg⸗ 
niſſe zu erwecken; der Umſtand jedoch, daß flüſſiger Zündftof (ſoge⸗ 
nanntes Fenierfeuer) angewandt ſein ſoll, genügt, um den Verdacht 
wach zu rufen, daß die Fenier nichts Geringeres im Sinne tragen, 
als London an vielen Seiten in Brand zu ſtecken, ſei es aus 
Rache, oder um in der Verwirrung ihre gefangenen Brüder zu be⸗ 
freien. Zum Ueberfluſſe iſt in der Vorſtadt Kennington wieder eins 
mal im Dunkeln auf einen Poliziſten gefeuert worden. Kein Wunder 
daher, daß die Stimmung eine ſehr unbehagliche iſt und die Er⸗ 
bitterung gegen das Fenierthum ſteigt. Die Berichte der Hoſpitäler, 
in denen die Verwundeten von Clerkenwell untergebracht find, lau⸗ 
ten herzbrechend. Außer den drei durch die Exploſion auf der 
Stelle todt Gebliebenen iſt ein armes achtjähriges Mädchen ſeinen 
Wunden erlegen, und ſelbſt diejenigen, welche nur durch Glas⸗ 
ſplitter N wurden, leiden fürchterlich, darunter Kinder und 
Greiſe, die den Stoß vielleicht nicht überleben werden. Den Schau⸗ 
platz der ruchloſen That halten ſtarke Polizei-Abtheilungen noch 
immer abgeſperrt. Geſtern beſichtigte ihn der Herzog von Cams 
bridge, der auch die Verletzten in den Hoſpitälern beſuchte, und 
noch immer drängen ſich neugierige Maſſen in den umliegenden Stra⸗ 
ßen. Der Staatsſekretär des Innern war mit ſeinem Unter⸗Staats⸗ 
Sekretär ſchon am Morgen nach der Exploſion im Gefängniſſe ge⸗ 
weſen, von dem die Militärwache geſtern abzog, nachdem die Ge⸗ 
fangenen anderswo ſicherer untergebracht worden waren. Im 
Laufe des geſtrigen Tages ſtellte ſich der Privatſekretär Disraeli's 
in Begleitung eines Sekretärs vom Armenamte ein, welche die 
heimgeſuchten armen Häuſer der Umgebung beſuchten und von Re⸗ 
gierungs wegen den nothleidenden Bewohnern derſelben Geld ver— 
abreichten, wie denn überhaupt die Regierung entſchloſſen iſt, den 
Verunglückten zu erſetzen, was ſie unſchuldiger Weiſe verloren ha⸗ 
ben und was ſich durch Geld eben erſetzen läßt. Ueber die drei un⸗ 
mittelbar nach der That Verhafteten weiß man nach dem erſten 
Polizeiverhör nicht viel mehr, als früher. Wir haben erwähnt, daß 
ſie als Mitglieder des Fenierbundes erkannt worden ſind, und dies iſt 
ſo ziemlich alles, was man im großen Publikum über ſie weiß. Ein 
Zeuge erklärte zwar, geſehen zu haben, wie Desmond die Lunte im 
Faſſe anzündete, doch ſcheint die Polizei anderer Meinung zu ſein, da 
| ſie 300 Pfd. Sterl. Belohnung für die Beibringung des Mannes 
ausgeſetzt hat, der dieſen Theil der That vollzog, wobei ſie dem An⸗ 
geber Strafloſigkeit zuſicherte, vorausgeſetzt, daß er nicht ſelber der 
Thäter ſei. Uebereinſtimmende Angaben zufolge hatte der Haupt⸗ 
held des traurigen Dramas einen grauen Hut auf und war nicht 
wie ein Arbeiter gekleidet. Bei Desmond ſoll ſich nun zwar ein 
grauer Filz unter feinem Rocke verſteckt gefunden haben, im Uebri⸗ 
gen jedoch ſtimmt ſein Aeußeres nicht mit obiger Beſchreibung. Ob 
der wahre Thäter je gefunden wird? Erfahrene Poliziſten zweifeln 
faft daran, denn nachdem er ſich längere Zeit verſteckt gehalten ha⸗ 
ben werde, würden ſeine Genoſſen Sorge tragen, ihn aus dem 
Lande zu ſchaffen. Denn daß wir es hier nicht mit einzelnen toll⸗ 
kühnen Geſellen, ſondern mit organiſirten Banden zu thun haben, 
beweiſen die bisherigen Vorfälle zur Genüge. 


Frankreich. 
Paris, 17. Dez. Der Hof hat angeblich in Folge des gelin⸗ 


den Wetters feinen Aufenthalt in St. Cloud bis zum 28. verlängert, 
an welchem Tage er jetzt nach Paris zurückkommen ſoll. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin werden dieſen Winter zum erſten Male den um⸗ 
gebauten Flügel der Tuilerien bewohnen. Dort befinden ſich auch 
die Gemächer, welche der kaiſerliche Prinz von jetzt ab beziehen ſoll. 
Die Aerzte unterſuchten dieſelben geſtern und erklärten he für ges 
ſund, jo daß der Prinz nun nicht den Pavillon Flora bewohnen 
wird. Die neuen Gemächer des Prinzen liegen neben denen des 
Kaiſers und ſind prachtvoll eingerichtet, wie denn überhaupt der 
Glanz und die Pracht, die in dem neuen Tuilerieen⸗Flügel entfaltet 
ſind, Alles bis jetzt geſehene überſteigen ſollen. Der Kaiſer ſelbſt 
hat bis jetzt ſeine düſtere Laune noch nicht abgelegt; er lebt in St. 
Cloud ſehr abgeſchloſſen und bleibt des Tages gewöhnlich 14 Stun⸗ 
den in ſeinem Arbeitszimmer. Der alte Felix, ſein Kammerdiener, 
ſchüttelt, wenn man ihn nach ſeinem Herrn und Kaiſer fragt, bedenklich 
das Haupt, während, wenn die Dinge gut gehen, er ein heiteres Geſicht 
zu zeigen pflegt. Er iſt ſo zu ſagen der Barometer für den Kaiſer. Auch 
der Beſuch, welcher geſtern Lord Clarendon, der plötzlich hier eingetrof⸗ 
fen iſt, dem Kaiſer machte, ſoll ihn nicht aufgeheitert haben. Clarendon 
ſcheint mit einer Art officiöſer Miſſion — er ſteht bekanntlich mit 
der kaiſerlichen Familie auf ſehr gutem Fuße — betraut zu ſein. 
Zum wenigſten hatte er geſtern eine lange Konferenz mit Rouher 
und ſoll dann nach Italien abgereiſt ſein. 


Italien. 
Rom, 12 Dezember. Das Konſiſtorium iſt endgültig 
auf den 20. Dezember feſtgeſetzt worden; der heilige Vater wird 
dann mehrere Biſchöfe präkoniſiren. Man erwartet eine Allokution. 
Aber die Schaffung neuer Kardinäle iſt bis auf Weiteres vertagt, 
obwohl in Folge des Abſterbens der Kardinäle Bofondi und Sterckr 
20 Hüte vakant find und der Kardinal Ugolini gefährlich krank ift. 
Die franzöſiſchen Truppen, deren Wiedereintreſſen in der heiligen 
Stadt, von dem Papſte ſelbſt verkündet worden war, haben nun 
auch Viterbo wieder geräumt, das ſie bisher beſetzt hatten, und ſich 
in Civita⸗Vecchia in der Stärke von 6500 Mann vereinigt. Der 
General de Failly weilt noch immer in dieſer Stadt, in deren Um⸗ 
gebung ein franzöſiſches verſchanztes Lager gebildet wird. Zwei an⸗ 
derweitige Kompagnien päpſtlicher Zuaven ſind nach Monte Rotondo 
abgerückt. Jedes Bataillon dieſes Korps a jetzt 1200 Mann, 
ſo daß das Ganze zuſammen 4800 Mann ſtark iſt. Die Bevöl- 
kerungen der Provinzen, welche den Franzoſen einen ziemlich freund⸗ 
lichen Empfang bereiteten, ſind den Zuaven ſehr abgeneigt. Ueberall 
wiederholt man den von denſelben häufig ausgeſprochenen Grundſatz: 
„Man muß das Fleiſch aller Italiener zu Wurſt hacken.“ Die 
Auswanderungen der Provinzbewohner in das 1 Italien 
dauern noch immer fort. Man jagt, daß der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger, Hr. Armand, ein päpſtliches Breve erhalten habe, das ihm den 
Titel „Graf“ verleiht. i ’ 
Rom, 15. Dezember. Die Franzoſen find zwar nicht, wie 
man erwartete, hieher zurückgekehrt; aber fie werden das Patrimos 
nium nicht jo bald räumen, wie es ſichſanguiniſche Patrioten vorſtellen. 
Obgleich nun die franzöſiſche Intervention ſchon 6 Wochen alt ge⸗ 
worden iſt und kein Angriff mehr befürchtet werden kann, ſo dauert 
doch der Belagerungszuſt and hierſelbſt fort. Es hat ſogar den 
Anſchein, als wolle er ſich in eine normale Vexioflune verwandeln. 
Zu den Barrikaden werden Befeſtigungen, oder doch Schanzwerke, 
um Kanonen aufzuſtellen, ſelbſt am Tiber hinzugefügt. ü 
Auch in Civita⸗Veechia wird mit dem größten Eifer an 
den Befeſtigungen gearbeitet, zu welchen Hunderte von Landleuten 
verwendet werden. Civita⸗ Vecchia wird von den Franzoſen auch 
in den Außenwerken vollſtändig armirt, damit die Feſtung ſelbſt 
bei einer kleinen Beſatzung gegen jeden Handſtreich geſchützt ſei und 
ſich eine Zeit lang halten könne, bis Hülfe aus Toulon kommen kann. 
— Die gefangenen Garibaldianer ſind jetzt bis auf eine geringe An⸗ 
zahl derjenigen, welche am 22 Oktober an der Porta del Popolo ge⸗ 
fangen wurden, ſämmtlich freigegeben worden. 


Vom Landtage. 
20. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 19. Ke Bel 10%, Uhr. Am Miniſtertiſch v. Sel⸗ 
d mehrere Kommiſſarien. f 

2 Prüm der Wahlen im 3. Gumbinner Wahlbezirk (v. Lyncker und 

D ird fortgeſetzt. f 
referent ub ' Gef Betzu ſy⸗Huc erklärt, daß die Urwählerliſten nicht 
in den einzelnen Wahlbezirken, ſondern nur auf dem Landrathsamt ausgelegen 


Abg. Duncker für Beanſtandung der Wahl und Unterſuchung der vorge- 
. Unregelmäßigfeiten. Die Eintheilung der Wahlbezirke verſtoße ge- 
gen das Wahlreglement; die Beeinfluſſungen, ſpeziell auf die Lehrer, wären 

roßartig geweſen. — Auch bei der Reichstagswahl wären bei der Wahl des 

bg. Dodillet ganz ähnliche Sachen vorgekommen; leider wäre vor dem Ein⸗ 

ang des Proteſtes die Wahl ſchon gültig erklart; trotzdem waren aber die Be⸗ 
Ben derart, daß nachträglich eine Unterſuchung angeordnet wurde. Mit 
der Führung der Unterſuchung aber wurde beauftragt der Landrath Dodillet 
felbft; Hört! Hört!) die Folge war, daß Herr Dodillet einen Gutsbeſitzer und 
Bebber, der den Protef mitunterzeichnet hatte, in Strafe nahm, angeb- 
lich, weil er in ſeiner Wohnung eine politiſche Verſammlung abgehalten habe. 
(Hört! Hört!) Herr Dodlllet iſt jetzt auch als Schützer der Wahlfreiheit auf. 
getreten, indem er einen Ortsſchulzen vom Amte entfernte, weil derſelde für 
den Fortſchrittskandidaten agitirte (Hört! Hört!) — Der Antrag der Abthei. 
lung, die Thatſachen genau zu unterſuchen, iſt jedenfalls gerehtfertigt; es ift 
nur zu bedauern, daß es uns die Verhältniſſe nicht geftatten, einen ſchneller 

m Ziele führenden Weg dabei einzuſchlagen. Wenn Herr Dodillet ſelbſt 

chere Auskunft über die Thalſachen ertheilte, dann wäre das Haus vielleicht 
in der Lage, ſchneller ein ſachliches Urtheil zu fällen. 

Abg. Heiſe (gegen den e bittet die Sache nur objektiv, 
nicht vom Partei Intereſſe aus zu betrachten (Gelächter), und erklärt die einzel ⸗ 
nen Beſchwerdepunkte ſaͤmmtlich 4 unrichtig oder für unerheblich. Die Zu⸗ 
ſammenlegung der Wahlbezirke ſei Sache der Regierung alle Beſchwerden dar⸗ 
über alſo ungerechtfertigt. Lehrer zu unterftügen, fei dach der Regierung un. 
verwehrt, auch wenn fie Wahlmänner wären. (Gelächter) Von liberaler 
Seite hätten noch viel bedeutendere Beeinfluſſungen ſtattgefunden. Landrath 
Dodillet habe ſelbſt atteſtirt, daß ein Polizeiverwalter im liberalen Sinne agi« 
ürt habe. (Große Heiterkeit.) Die Verfügungen der Behörden an die Beamten 
und Lehrer wären ganz in der Ordnung geweſen, man wollte dieſelben dadurch 
nicht in ihrer Wahlfreiheit beeinträchtigen, ſondern nur von . Agi⸗ 
tatlonım fernhalten. Er beantragt daher 1) die Wahlen für gültig zu erklaren; 
2) alle in dem Proteſte angeführten Beſchwerden zu unterſuchen. 

Abg. v. Sauden (Georgenfelde): Daß ein Abgeordneter überhaupt im 
Stande 15 ein derartiges Schreiben zu erlaſſen, wie es der Abg. Dodillet ge- 
than, kann nur ein ſehr ſchlechtes Licht auf die Art des Zuſtandekommens ſeiner 
ahl werfen. Unter den Landraäthen beſteht ein vollſtändiges Syſtem, „gute“ 
Alen zu fabriziren. Die Urwahlbezirke, ftatt eur —5 zuſammenhaͤngend 

fein, werden in tendenziöſer Weiſe möglicht zerriſſen, wo die konſervatide 

ajorität geſichert iſt, werden fie möglichſt vergrößert. Steuereintragungen 
werben durchaus nach Parteirückſichten vorgenommen. Alles dies 10 n ver · 
ſärktem Grade bei dieſer Wahl zu, und ich beantrage daher die des Abgeord⸗ 
neten v. Dodillet für ungültig zu erklaren und die des Abg. von Lynker zu 
beanſtanden. 


ug d eiſe zieht auf den Wunſch mehrerer Parteigenoſſen feinen An- 
trag zurück. 

Abg. Gr. Eulenburg: Die allgemeinen Beſchuldigungen, die der Abg. 
v. Saucken hier gegen die Ehre der Verwaltung vorgebracht, thuen hier gar 
nichts zur Sache. Von dem Wahlkreiſe, um den es ſich hier handelt, ſind auch 


in den Reichstag konſervative Abgeordnete mit überwiegender Majorität ges 


| 


| 
| 


ſandt worden; dies giebt für die Stimmung des Wahlkreiſes überhaupt ein Bild. 
Redner geht auf die in dem Proteſte behaupteten Thatſachen ein und ſucht deren 
e 11 6 u 

„Dr. Bender für die Ungültigkeit: die Grenze des öffentlichen An⸗ 
ſtandes ſei bei dieſer Wahl überfchritten. Wäre die Stimmun 1 — Wahl- 
kreiſe wirklich eine konſervative, dann hätten die Behörden n cht in ſo hohem 
Grade ihren Einfluß ausgeübt und unerhörte Mittel angewandt. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen und dem Schlußbericht des Refe⸗ 
renten, wird der Antrag der Abtheilung auf Beanſtandung der Wahlen der 
Abgg. Dodillet und v. Lyncker angenommen, ebenſo der Antrag, die weitere 
gerichtliche Unterſuchung des Thatbeſtandes anzuordnen. 

Es folgt der Bericht über den Geſetzentwurf, betr. die Errich⸗ 
tung von Darlehnskaſſen in den Regierungsbezirken Königs⸗ 
berg und Gumbinnen, die ſog. Nothſtands vorlage. 

Referent Jacobi (Liegnitz) berichtet unter großer Unaufmerkſamkeit des 
halb leeren Hauſes über die Vorlage, deren wichtigſte Beſtimmungen ſind: Er⸗ 
höhung der Unterſtützungsſumme bis auf 2,228,000 Thlr. Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine, Gewährung der Darlehne durch die Regieruugshauptkaſſen zu Königs⸗ 
berg und Gumbinnen, Minimum des einzelnen Darlehns nicht unter 15 Thlr. 
Zurückziehung der Scheine aus dem Verkehr nach dem 31. Dezember 1870. 
eee über die Ausführung dieſes Gefeges vor dem nächſten 

andtage. 

Außerdem liegen folgende Amendements vor: J) von Vincke (Minden), 
ſtatt des 2. Abſatzes des § | des Kommiſſionsentwurfes („die Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine werden von der Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen in Abſchnitten zu 
5 Thalern ausgefertigt, von der zur Kontrolle der Ausgabe der Banknoten 
durch die Ordre vom 16. Juli 1846 ernannten Kommiſſion zum Zeichen, daß 
nicht mehr als der zuläffige Betrag im Umlauf iſt, mit einem Stempel verſe 
25 und dem Finanzminiſter überwieſen⸗) folgenden Paſſus zu ſetzen: „die 

arlehnskaſſenſcheine werden von der Hauptverwaltung der Staatsſchulden in 
Abſchnitten zu 5 Thalern ausgefertigt und dem Finanzminiſter überwieſen. 
Vor der Ausgabe dieſer Scheine iſt eine genaue Beſchreibung derſelben öffent- 
lich bekannt zu machen“ 

2) Dr. Becker, dem 8 3 (der von der Ausgabe und den Empfängern der 
Darlehns⸗Kaſſenſcheine handelt) zuzufügen: „den Kreisverbänden ift geftattet 
von den empfangenen Darlehnen den eingetragenen Genoſſenſchaften (Geſetz 
vom 27. Mär; 1867 verzinsliche Vorſchüſſe zu geben.“ 

Der Finanzminiſter erklart fi) mit der Vorlage, wie die Kommiſſion fie 
abgeändert hat, und mit dem Amendement v. Vincke einverſtanden, aber gegen 
das des Dr. Becker, weil es zu dem von ihm in Ausſicht genommenen Zweck 
r Maaßregeln nicht bedürfe. 

Abg. Dr. Becker ändert fein Amendement dahin ab: „Den Kreisverbän- 
den iſt geftattet, gegen Bürgſchaft auch Perſonal⸗Kredit zu geben.“ 

Abg. Dr. Löwe zieht den von der Regierung vorgeſchlagenen Weg der 
indirekten Hülfe jedem anderen Wege vor, fürchtet aber, daß ein großer 
Theil derſelben, namemlich die beabſichtigten Bauten, in Folge der ungünftigen 
Witterung nicht zur Ausführung würden kommen konnen. Für dieſen Fall 
erwarte er weitere Vorlagen von der Regierung; man dürfe ſich dann auch der 
direkten Hülfe nicht entziehen. Gerade bei dieſer Gelegenheit offenbare ſich 
wieder die mangelhafte Zuſammenſetzung der Kreisftände; wäre die Organiſa⸗ 
tion derſelben weiter vorgeſchritten, ſo würde ſich ohne Zweifel eine Reihe an⸗ 
derer Moglichkeiten zu helfen darbieten. Ebenſo zeige ſich wieder eklatant, daß 
man nicht nur für den Verkehr durch Eiſenbahnen und Kanäle zu ſorgen habe, 
ſondern auch die Geldeirkulation frei machen, für die Kreditverhältniſſe neue 
Kanale eröffnen, mit einem Worte: „Bankfreiheit“ geben müſſe. 

Der Finanzminiſter: Mit dem Herrn Vorredner iſt die Regierung der 
Meinung geweſen, daß dem Nothſtande hauptſachlich durch indirekte Hülfe ent⸗ 
gegenzutreten ſei. In dieſer Richtung find bisher auch alle Anordnungen ge⸗ 
troffen worden. Es haben jedoch die Vertreter der Provinz Preußen in dieſem 
wie in dem andern Hauſe es der Regierung als dringend nothwendig erklärt, 
daß eine Ausnahme gemacht werden müſſe zu Gunſten der kleinen Beſitzer, und 
daß dieſen direkte Hülfe zu gewähren ſei. Die Regierung iſt nicht gern auf den 
Weg der direkten Hülfe übergegangen, aber unter den ihr geſchilderten Umftän- 
den hat ſie ſich ausnahmsweiſe dazu entſchloſſen. Sie iſt aber Willens, auf 
dieſem ausnahmsweiſen Wege der direkten Hülfe nicht weiter zu gehen, als es 
dringend geboten iſt, und aus dieſem Grunde erklärt ſie ſich auch gegen das 
Amendement Becker. Die Regierung ſtimmt auch mit dem Herrn Vorredner 
darin überein, daß ſich die Mitwirkung der Kreisſtande bei dieſer virekten Hülfe 
nicht empfiehlt; es wird im Gegentheil eine Kommiſſion, beſtehend aus dem 
Landrathe des Kreiſes, einem Juſtizbeamten und einem für dieſe Angelegenheit 
beſonders ſich intereſſitenden Kreiseingeſeſſenen, mit dem betreffenden Ausfüh⸗ 
rungsgeſchäfte beauftragt werden. — Dem Bankverkehr legt die Regierung 
keine Schwierigkeiten in den Weg, ſobald es ſich nur nicht um die Ausgabe von 
Banknoten handelt, was auf einem ganz anderen Gebiete ſteht. 

Abg. v. Saucken (Tarputſchen): Die Einwohner der Provinz Preußen 
haben dieſe Vorlage mit Freuden begrüßt; wir dürfen aber nicht verkennen, daß 
damit nur ein Anfang gemacht iſt. Außerdem kommt dieſe Abhülfe ſehr ſpat, 
wenngleich ich der Regierung keinen Vorwurf daraus machen will. Meine Ver⸗ 
wunderung hat es erregt, daß gerade aus der Provinz Preußen fehr viele Land⸗ 
räthe es vorgezogen haben, in das Abgeordnetenhaus einzutreten, ſtatt inner⸗ 
halb ihres Kreiſes, in welchem fie jegt nothiger find denn je, ſammtliche Mittel 
anzuwenden, die ſie zur Linderung des kothſtandes in Händen haben. Auf 
einen Punkt mache ich außerdem den Sinanzminifter noch aufmerkſam. Wenn 
man von dem Grundjage ausgeht, daß Almoſen fo wenig wie moͤglich ausge⸗ 

eben werden, dann wird es nöthig werden, in den von der Noth heimgeſuchten 
Proven eine Reviſion der Grund- und Klaſſenſteuer vorzunehmen. Das iſt 
eine Form, in der dem armen Manne geholfen wird, ohne daß er das drückende 
Gefühl dabei hat, Almoſen zu empfangen. M. H.! Unſer Volk weiß, daß wir 
einen Staatsſchatz von 25 Millionen haben, der für den Fall der Noth aufge: 
ſammelt iſt; es weiß, daß oft Steuern über den Bedarf hinaus von ihm erho⸗ 
ben worden find; es weiß endlich, daß Dotationen von vielen Millionen an die 
Feinde Preußens gegeben ſind. Das preußiſche Volk erwartet nun auch, daß 
jetzt, wo der Nothſtand da iſt, wo wirklicher Hunger zu ſtillen iſt, ihm die Hülfe 
nicht verſagt werde. N 

Der Finanzminiſter: Ich habe mich darüber gefreut, daß der Vor⸗ 
tedner damit anfing, feinen Dank zu bezeugen für das, was von der Regie- 
rung zur Linderung der Noth vorgeſchlagen. Ich 2 wohl gewünſcht, daß 
er dabei geblieben wäre. Seine Anführung daß die Regierung mit ihren 
Maßregeln zu ſpät gekommen, iſt unrichtig. Die Regierung hat ſchon am 17. 
Oktober Vorſchüſſe zur Verfügung eftellt und die usſicht auf weitere An- 
ordnungen eröffnet. Die Regierung iſt vollſtändig unterrichtet geweſen und iſt 
nach Maßgabe des Bedarfs vorgegangen. Wenn der Herr Abgeordnete meint, 
die angewieſenen Mittel werden nicht ausreichen, ſo iſt ſo eine Phraſe ſehr 
leicht ausgeſprochen, aber für jetzt iſt noch nicht nachgewieſen, daß den Bepürf- 
niſſen des Augenblicks in der That damit nicht genugt wird. Ich habe mich 
über die Einſtimmigkeit der Kommiſſion, in welcher von keiner Seite mehr ge» 
fordert wurde, gefreut. Sollte ein Mehrbedarf nothwendig werden, ſo habe 
ich beim Einbringen des Geſetzes Namens der Staatsregierung geſagt, es fei 
möglich, daß die Dinge ſich verſchlimmern und daß die Regierung dann nicht 
anſtehen würde, weitere Maßregeln vorzuſcklagen. Der Herr Abgeordnete iſt 
a wohl nicht in der Lage, anzunehmen, daß die Regierung anders verfahren 
wird. In dem, was fie bisher gethan hat, liegt ihre Bereitwilligkeit ausge 
ſprochen, es kann ſie alſo kein Vorwurf treffen. Der Herr Vorredner hat 
ſchließlich auch politiſche Dinge in die Sache hineingezogen; ich hätte gewünſcht, 
daß auch das nicht der Fall geweſen wäre. K 

Abg. v. Dechend hat einige Einwendungen gegen die 1 

en der . — zieht jedoch feine Amendemenks ſchließlich zurück. So will er 
= $. J. die Unterſcheidung zwiſchen den alten noch vorhandenen und den neu zu 
druckenden Darlehns⸗Kaſſenſcheinen aufheben, und in 8. 9. den Termin für die 
Einziehung der Scheine auf den 3]. Dezember 1869 anſetzen, um jede mogliche 
Kolliſſion mit den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen für den Umlauf der 
Scheine zu vermeiden. Hinſichtlich der Organiſation wünſcht er nach dem Vor⸗ 
gange des Jahres 1848 die Hinzuziehung von Kommiſſtonen, die aus den ein⸗ 
zelnen Kreiſen gewählt, der Regierung die geeignetſten Informationen über die 
thatſächlichen Verhältniſſe geben könnten. 

Der Finanzminiſter hält dieſe beiden Amendements für überflüffig 
und unzweckmäßig. Was die Kommiſſtonen betreffe, fo habe ſich die Ausgabe 
von Darlehnskaſſenſcheinen im Jahre 1848 über die ganze Monarchie und alle 
Klaſſen der Gewerbtreibenden erſtreckt, heute handle es Ni darum, der Bevöl⸗ 


kerung der Provinz Preußen indirekt zu helfen, indem man hauptſächlich die Grund⸗ 

tigen werde Aus dieſem Grunde ſeien Modifikationen nothwen⸗ 
dig, doch werde ausgeſprochenen Wünſchen möglichft entſprochen werden. 
Nachdem der Abg. Dr. Bender von der Tribüne und deshalb abſolut 
unverftändlich geſprochen, konſtatirt v Saucken, daß er der Regierung einen 
Vorwurf nicht gemacht habe, und ein Landrath der Provinz Preußen prote- 
1 den Vorwurf, trotz des Nothſtandes ein Mandat angenommen 

$. 1. wird mit dem Amendement des v. Binde angenommen. 

Zu 8. 3. bemerkt Abg. Schulze: obwohl die Gerechtigkeit es erforderte, 
daß auch die Gewerbetreidenden unterftügt würden, jo wolle er eine Zerſplitte⸗ 
rung der Notzſen Summen um fo weniger beantragen, als mit der Beſeiti⸗ 
gung des Nothſtandes erſt angefangen werde. Dagegen hoffe er, daß die Re. 
gierung ihr Augenmerk auch namentlich auf die Induſtrie⸗Lohnarbeiter richten 
werde, die durch den vorfährigen Krieg in eine traurige Lage verſetzt ſeien. Um 
nur jo bald als möglich das Geſetz zu Stande zu bringen, bitte er alle Amen⸗ 
dements, die der Zuſtimmung der Regſerung nicht ſicher wären, abzulehnen. 

Der Finanzminiſter erklart, daß die Staatsregierung die Arbeiterverhält⸗ 
niſſe nicht aus dem Auge verlieren werde. Sie verkenne nicht, daß ſeit den 
vorjährigen kriegeriſchen Ereigniſſen noch ein gewiſſes Mißbehagen zurüdge- 
blieben ſei, welches ein Stocken der induſtriellen Unternehmungen veranlaſſe, 
indeſſen ſei zu hoffen, daß dieſer Druck bald verſchwinden werde, wenn man 
ſich von den Ungrund der gehegten Befürchtungen überzeuge; eine augenblick⸗ 
5 e Veranlaſſung zu einer darauf bezüglichen Vorlage könne er nicht aner⸗ 
ennen. 

Der Abg. Becker zieht fein Amendement zurück, worauf auch der $. d. 
ebenſo wie alle folgenden Paragraphen der Regierun svorlage unverändert an⸗ 

enommen werden. Schließlich wird das ganze Geſetz in der beſchloſſenen 
aſſung einſtimmig genehmigt. 1 

Es folgt nunmehr die Vorberathug des Etats des land ſchaftlichen 
Minifteriums. Einnahmen: 950,767 Thlr. darunter 621,765 Thlr. durch 
die Auseinanderſetzungen, 326,655 aus der Geſtütverwaltung. Ausgaben: 
2,200,131 Thlr., darunter für größere Landesmeliorationen und Deichbauten 
183,844 Thlr., Prämien bei Pferderennen 51,000 Thlr. (25,000 Thlr. mehr 
als im vorigen Jahr), für die Geftütverwaltung 677,975 Thlr. 

Minifter v Selchow und ſein Kommiſſar erläutern diefen Etat, der ſich 
nur durch die Erweiterung der Monarchie und ſehr unweſentlich gegen die Vor⸗ 
jahre verändert hat. 

Abg. Richter (Eſſen): Wie der Rekrut auf die Frage: was iſt ein Re⸗ 
krut? antwortet: ein armer, geplagter Menſch, — fo antwortet der Abgeord⸗ 
nete, der im Hauſe Neuling iſt, auf die Frage: was iſt ein Abgeordneter! Ein 
armer geplagter Menſch (Heiterkeit). Redner liebt den Ackerbau mit Paſſion 
und bedauert daher, daß 35,000 Thlr. für Ackerbauſchulen ausgeſetzt ſind, ſtatt 
in jedem Kreiſe eine ſolche Schule zu gründen, und nun gar 1250 Thlr. für 
Oekonomiegebaude! Sollte der Herr Miniſter einmal in Verlegenheit ſein, fo 
will Redner ihn herausreißen, indem er ihn auf ein verfallenes Gefängniß in 
feinem Wahlkreiſe aufmerkſam macht (Heiterkeit). Wenn das Zehnfache vom 
Hauſe . würde, es würde mit Freuden gewährt werden. (Abgeordneter 
Knapp: Ne!) 

Miniſter v. Selchow: Ich bedauere, dem Herrn Vorredner auf das von 
ihm betretene Gebiet der Behandlung nicht folgen zu können. (Bravo rechts.) 
Was das Materielle der Ausführungen betrifft, ſo beruht die Aeußerung über 
eine Poſition von 1250 Thlr. für Defonomiegebäude auf einem Mißverſtändniß. 
Die genannte Summe iſt für Unterſtützung bäuerlicher Muſterwirthſchaften 
e e und wenn ich ihre Geringfügigkeit auch anerkenne, ſo hat ſich doch 
ein Bedürfniß nach Erhöhung derſelben noch nicht fühlbar gemacht. Was die 
Unterſtützung der Ackerbauſchulen betrifft, ſo laßt es ſich die Regierung angelegen 
fein, fie in jeder Weiſe zu fördern, und ihre Zahl von Jahr zu Jahr zu ver⸗ 
mehren. Durch den Zutritt der neuen Provinzen ſind wir gleichzeitig um eine 
in Preußen bisher nicht übliche Art von Schulen bereichert worden, die ſoge ⸗ 
nannten Mittelſchulen, und es iſt unſere Abſicht, dieſe nicht nur fortbeſtehen zu 
laſſen, ſondern auch überall da, wo man mit Errichtung ſolcher vorgehen will, 
unſere Unterſtützung zu gewähren. 

Abg. Schmidt (Stettin): Die Räume des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſteriums ſeien unzulänglich, man thäte beſſer es zu verkaufen. Nach Bergen 
und Boulogne ſeien Kommiſſare der Regierung abgeſchickt, um die Fiſcherei⸗ 
Ausſtellungen zu beſuchen, ohne daß davon eine Wirkung zu Tage getreten: ſo 
feien die norwegiſchen Fiſcherböte zwar empfohlen, aber nicht nachgeahmt wor⸗ 
den. Für die Dunenkultur ſei zu wenig ausgejegt, der Plan, in Stralſund ein 
Fiſcherei⸗Muſeum zu gründen liege ganz darnieder. 

Miniſter v. Selchow erklärt, daß die Staatsregierung ſchon längſt in der 
vom Vorredner angedeuteten Weiſe eine Reſſorterweiterung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums im Auge gehabt habe. — Die verſchiedenen Forderungen 
des Vorredners wären recht ſchön; die Regierung werde alles Mögliche thun, 
nur laſſe ſich mit Rückſicht auf die vorhandenen Mittel nicht Alles auf einmal 
n — Von der Gründung eines Fiſcherei⸗Muſeums ſei ihm nichts be⸗ 

annt. 

Abg. Buddenberg wünſcht, daß auf die Bedürfniſſe der neuen Landes⸗ 
theile genügende Rückſicht genommen werde, namentlich in Beziehung auf das 
landwirthſchaftliche Unterrichtsweſen. Er ſpricht der Staatsregierung ſeinen 
Dank dafür aus, daß die gute Agrargeſetzgebung von Hannover in den weſent⸗ 
lichſten Punkten erhalten worden ſei. 

Abg. v. d Marwitz erklärt, daß er als Kommiſſarius nicht die Ueber⸗ 
zeugung pr: ewinnen können, die vor einigen Tagen hier ausgeſprochen 
worden ſei, daß das Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
überflüffig ſei, im Gegenthetl halte er es für ſehr wichtig und nothwendig. 

Abg. Schmidt erklärt, daß in einem Berichte des Geh Rath Opermann 
an den landwirt b Present Miniſter, der gedruckt ſei in den Annalen der 
Landwirthſchaft, das Projekt des Fiſcherei-Muſeums erwähnt ſei. 

Miniſter v. Selchow: Amtliche Berichte zwiſchen einem Miniſterial⸗ 
Beamten und dem Miniſter find interna und gehören nicht in dieſe Debatte, 
(Beifall rechts.) 

Abg. Schmidt (Stettin): Der Bericht iſt in den Annalen der Land⸗ 
wirthſchaft gedruckt und veröffentlicht worden. 

8 . Einnahmen werden ohne Debatte genehmigt; ebenſo Tit. 17. der 
usgaben. 

Zu Tit. 8. (Beſoldungen der Auseinanderſetzungsbehörden) iſt vom Abg. 
Born und Genoſſen der Antrag geſtellt worden, die Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, fo bald wie möglich die zur Aufhebung, bezüglich Ablöfung der Erb- 
lehnverhältniſſe, Mühlenbannrechte, Windſervituten ꝛc. 2c., ſowie aller noch 
beſtehenden Beſchränkungen des vollen und freien Grundeigenthums im Regie⸗ 
rungsbezirk Wiesbaden erforderlichen Vorlagen dem Landtage vorzulegen. 

Abg. Knapp empfiehlt denſelben. 

Der Reg.⸗Kommiſſar verſpricht, daß feiner Zeit dieſem Wunſche gemill- 
fahrt werden ſoll, und wird der Antrag in Folge deſſen zurückgezogen. 

Zu Tit. 13 (Zur Förderung der Landeskulkur; allgemeine wiſſenſchaftliche 
und gemeinnützige Zwecke) liegen zwei Anträge vor: 1) Metſcher und Ge- 
noffen: die Regierung zu erfuchen, auf Akquiſition eines für ein landwirth⸗ 
ſchaftliches Muſeum ſich eignenden Grundſtückes Bedacht zu nehmen und 
dem hieſigen landwirthſchaftlichen Lehrinſtitut eine den Lehrzwecken entſpre⸗ 
chende Organiſation zu geben; x 1 : 

2) Graf Frankenberg: die Regierung zu erſuchen, in 1 5 
einer der landwirthſchaftlichen Lehranſtalten eine Anlage für künſtliche Fiſch⸗ 

ucht einzurichten, event. im nächſten Etat eine Summe zur Unterſtützung die⸗ 
es Kulturzweigs anzuſetzen g 2 . 

Miniſter v. Selchow: Die Regierung wird für dieſen Zweig helfend ein⸗ 
treten, wo ihre Hülfe verlangt wird, kann aber zur Zeit nicht ein beſonderes 
Inſtitut dafür ſchaffen. 

Abg. v d. Marwitz befürwortet den Antrag Metſcher mit der Unzuläng⸗ 
lichkeit der für das landwirthſchaftliche Miniſterium benutzten Räume. 

Miniſter v. Selchow erkennt die Intentionen dieſes Antrags durchaus 
an; die Regierung verfolge durchaus das darin ausgedrückte Ziel z es ließe ſich 

edoch nicht Alles plötzlich und auf einmal ausführen. Fur das landwirth⸗ 
chaftliche Muſeum fei ſchon alles Mögliche geſchehen; auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ftellung und in Hannover ſeien viele Ankaufe gemacht worden, auch feien ſchon 
zahlreiche Geſchenke eingegangen. Da ein Gebäude noch nicht dafür vorhanden 
war, mußte ein Haus dazu gemiethet werden, natürlich nur proviſoriſch Man 
ſei jetzt mit der Aufftellung beſchaftigt. — In einem der nächſten Etats werde 
hoffentlich auch für dieſen Zweig mehr ausgeſetzt werden können. 

Abg. Kan tak wünſcht vor der Schlußberathung noch Auskunft darüber, 
wie die in Nr 3 dieſes Titels ausgeſetzten 58,744 Thlr. auf die einzelnen Pro⸗ 
vinzen vertheilt würden. . i 
N v. Selchow verſpricht dieſe Nachweiſung. 

Abg. Redeker empfiehlt den Antrag Franckenberg und empfiehlt einen 
Müller in Hannover zur Berückſichtigung, der die Forellenzucht ſehr kultivire, 


Abg. Schmidt (Stettin): Die Muſeen in London und St. Petersburg 
1 den Vortheil verſchiedene Klimate zu vertreten; ein ſolches Intereſſe 
onne ein Berliner Muſeum niemals erreichen. 

Um 4 Uhr wird der Antrag auf Vertagung geſtellt. 

Abg. Graf Renard wiederſpricht dem Antrag mit Rückſicht darauf, daß 
der Iandwirthſchaftliche Miniſter ſchon die fünfte Sitzung hier im Hauſe anwe⸗ 


ſend iſt. l 

Abg. Heiſe ſpricht für Vertagung, da die Mitglieder durch die ſechsſtun⸗ 
dige Debatte ſchon ermüdet wären. 

Es iſt gleichzeitig der Antrag auf Schluß eingegangen. Der Antrag auf 
Schluß wird angenommen. 

Die Poſition Tit. 13 wird genehmigt; der Antrag Metſcher angenommen; 
der Antrag Franckenberg desgleichen. 1 4 
bef loſſe chluß die täglich wiederkehrende Debatte über Vertagung, ſie wird 

eſchloſſen 

Schluß 4 Uhr. Nächſie Sigung morgen 10 Uhr: T.. O. Fortſetzung der 
Budgetvorberathung (landwirthſchaftliches Miniſterium); Vertrage mit Ol⸗ 
denburg, Virchow's Antrag, Wahlprüfungen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 19. Dezember. In den geſtern bei dem Präſidenten von 
Forckenbeck abgehaltenen Beſprechungen der Vertrauensmänner der einzel⸗ 
nen Fraktionen kam man zu den Beſchluß, jedenfalls die Vertagung am 21. 
d. M. eintreten und bis zum 7. Januar k. J. währen zu laſſen. Inzwiſchen 
wurde die Eventualität in das Auge gefaßt, daß die Regierung doch noch eine 
Vorlage auf Bewilligung eines Kredites zur Fortführung der Verwaltung in 
den erſten Monaten des naͤchſten Jahres einbringen könnte, für welchen Fall dann 
freilich noch am Montag fortgearbeitet werden müßte. Es kann nun hinzugefügt 
werden, daß heute im Miniſterſaale des Abgeordnetenhaufes eine 1 h mit 
ferenz ftattfand, welche, wie man in Abgeordnetenkreiſen wiſſen wollte, fi mit 
der Frage beſchäftigte, wie den Eonftitutionellen Forderungen hinſichtlich des 
Budgets zu genügen ſei. Man erwartet im Haufe, daß die Regierung ent- 
weder mit einem Kreditgeſetz vorgehen, oder was wahrſcheinlicher iſt, zu geeig⸗ 
neter Zeit und in entſprechender Form die Indemnität für die auf eigene Ver⸗ 
antwortung geführte Verwaltung beantragen wird. Der letztere Weg würde 
dann die Vertagung am Sonnabend ohne Mühe erreichen laſſen. 

Wohl die wichtigſte Verhandlung, welche in dieſer Seſſion 
in den Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes geführt wurde, fand 
geſtern Abend in der Budgetkommiſſion über das Geſetz, betr. die 
Gründung eines Provinzial-Fonds für Hannover ſtatt. Die Re⸗ 
gierung war vertreten durch den Miniſterpräſidenten Graf Bis⸗ 
marck, den Finanzminiſter v. d. Heydt, die Regierungs-Kom⸗ 
miſſare Mac⸗Lean, Wolny, Küſter und Perſius — Als 
Referent erhielt das Wort Abg Kanngießer, der ſich für die 
Regierungsvorlage ausſpricht ohne damit feinem Endurtheil über 
die Höhe des zu bewilligenden Provinzialfonds präjudiciren zu 
wollen. Derſelbe hält die Bewilligung des Fonds 1) für eine mo⸗ 
raliſche Verpflichtung des Abgeordnetenhauſes, 2) für ein politiſches 
Gebot, 3) für den Beginn einer Belebung der Selbſtverwaltung 
im Gebietee der Provinzen, und fürchtet von der Ablehnung ernſte 
Nachtheile für die ſo wünſchenswerthe Beruhigung Hannovers. In 
erſterer Beziehung verweiſt der Redner auf die Verhandlungen ge⸗ 
legentlich des Einverleibungsgeſetzes, in denen das Abgeord⸗ 
netenhaus ſich dahin ausgeſprochen hat, daß den neuen Landesthei⸗ 
len Selbſtſtändigkeit, Selbſt verwaltung gewahrt 
wer den ſolle, ſoweit die Staatseinheit es irgend ertrage. Die ge⸗ 
genwärtige Vorlage ſei das Supplement zu dieſem Einverleibungs⸗ 
geſetze. Nachdem die Volksvertretung Hannovers, welche die Einver⸗ 
leibung anerkannt, dieſe Selbftftändigteit und Selbstverwaltung in 
Anſpruch genommen habe und mittelſt eines Provinzialfonds ſicher ge⸗ 
ſtellt wiljen wolle, gelte es, jenen Verheißungen treu zu bleiben und 
nicht in dem erſten Landtage, in dem die Vertreter der neuen Landes⸗ 
theile mit den Altpreußen vereinigt tagten, ihren erſten Antrag durch die 
überwiegende Mehrheit der letzteren abzuſtimmen. Der Antrag bezwckee 
die Decentraliſation und verlange nichts unbilliges, da die Ausgaben 
für welche der Provinzialfonds verlangt würde, zur Zeit des König⸗ 
reichs Hannover aus Staatsmitteln, eben aus dem mit dem 

reußiſchen Staatsvermögen jetzt vereinigten Domanialfonds be⸗ 
itten wäre. Die vorzugsweiſen Berückſichtigungen neu erworbe⸗ 
ner, bisher ſouveräner Länder ſei überdies ein politiſches Gebot und 
mit der Gerechtigkeit gegen die alten Landestheile wohl vereinbar. 
Dieſelbe werde durch die Geſchichte beſtätigt und ſei traditionelle 
Politik des preußiſchen Königshauſes. 3 B. diene das Verfahren 


Friedrich des Großen gegen Oſtfriesland. 


In ſolchen neuen Landestheilen würde durch die Einverleibung 
das lebende Geſchlecht in einer Reihe wichtiger, materieller und 
3 Intereſſen verletzt, die alten Provinzen werden dadurch nicht 


los politiſcher Vorzüge, ſondern auch wirthſchaftlicher Vortheile 


theilhaftig, die ſich freilich nicht in Ziffern darftellen ließen und 
vielleicht auch erſt künftig vollſtändig hervortreten würden. Ange⸗ 
ſichts der jetzigen Erweiterung des Staates dürfe man nicht auf 
einer rechnungsmäßigen Gleichheit der alten und neuen Provinzen 
beſtehen. Die Ausgleichung liege aber auf anderen Gebieten. Von 
hoher Wichtigkeit endlich ſei, daß der Entwurf den Anfang zu einer 
wahren Selbſtverwaltung der Provinzen biete. Eine ar 
keit, wie fie die Vorlage der Provinz Hannover biete, müßte ihre Rück⸗ 


wirkung auf die andern Provinzen äußern und dies wieder würde von 
den wohlthätigſten Folgen für die Neugeſtaltung Deutſchlands ſein. 


Redner, der noch daran erinnert, daß die Regierung mit dem An⸗ 
gebot der Selbſtverwaltung nicht immer gleich freigebig ſei, wider⸗ 
legt ſchließlich den Einwand, daß provinzielle Selbſt 

Partikularismus befördere unter Hinweis auf Preußens einheitliche 


Geſetzgebung und Verwaltung in den wichtigſten Departements, auf 


tverwaltung den 


die Erfahrungen anderer Länder z. B. Belgiens und auf die be⸗ 


ſchränkte Kompetenz der Provinzialvertretung und die Mitwirkung 


der Regierung. 
haft aber ungleich beſſer als die der alten Provinzen und das ge⸗ 
meinſame Werk der Regierung und der hannoverſchen Vertrauens- 


männer. 


Das entſcheidende Moment der Sitzung bildete die ein⸗ 


ehende Rede des Miniſterpräſidenten Gr. Bismarck. Der⸗ 
elbe begründete die Anforderung für den hannoverſchen Provinzial⸗ 
Fond mit den dortigen beſonderen Verhältniſſen, ging aber jofort 
auf einen höheren ſtaatsmänniſchen Standpunkt über. Er rekapitulirt 
die Geſchichte der preußiſchen Erwerbungen, und zeigte, wie die 
preußiſche Monarchie ſtets den neuen Territorien eine beſondere 
Sorgfalt zugewandt, ohne daß dies den älteren Provinzen zum 
Nachtheil gereicht hätte; man habe zwar in den alten Provinzen öf⸗ 
ter geſagt: „die Regierung ſchneidet aus unſerer Haut die Riemen, 
womit ſie die neuen Provinzen an ſich bindet“, allein die alten 
Provinzen haben doch ihre Fit noch und find kräftig gediehen 
unter dieſer Politik. Es handle ſich durchaus nicht allein um Han⸗ 
nover, auch nicht blos um Schleswig⸗Holſtein und Naſſau, welche 
nachfolgen würden, ſondern um die ganze Monarchie; es handle 
ſich um das Prineip der Selbſtverwaltung der Provinzen, der Eman⸗ 


ie Provinzialvertretung Hannovers ſei mangel⸗ 


4 
eipatton derſelben von der centralen Büreaukratie; denn in der Pro⸗ 
vinzialverwaltung gebe es tauſend Dinge, die jeder einfache Bauer 
in der Provinz beſſer verſtehe, als der gelehrteſte Geheimrath in 
Berlin; deshalb ſeien die Provinzen in denjenigen Dingen, welche 
nicht im Intereſſe der Geſammtheit centraliſirt werden müßten, 
auf ihre eigenen Beine zu ſtellen, und den Anfang dazu bilde der 
gegenwärtige Geſetzentwurf. Ueber den Eindruck dieſer Rede theilt 
man uns mit: RE 

„Es iſt ſchwer dieſe Rede des Grafen B. welche, raſch geſpro⸗ 
chen, eine halbe Stunde dauerte, nur einigermaſſen vollſtändig wie⸗ 
der zu geben. Sie war das gländzenſte Programm der Selbſtver⸗ 
waltung und ſchien die Konſervativen, welche vorher den Ausfüh⸗ 
rungen der Abgg. Kanngießer und Franke für die Provinzial⸗ 
fonds öfter lauten Widerſpruch entgegengeſetzt hatten, mit dem Ent⸗ 
wurf und deſſen Prinzip zu verſöhnen.“ 

Dem Grafen Bismarck folgte Abg. Dr Braun (Wiesbaden). 
Derſelbe gab einen interefjanten hiſtoriſchen Rückblick auf die Do⸗ 
manialverhältniſſe der neuen Provinzen. Auf den Einkünften des 
Domaniums habe die Verpflichtung gelaſtet, nicht nur die Koſten der 
Hofhaltung, ſondern auch die der Landesvertheidigung und der Ad⸗ 
miniſtration zu beſtreiten, mit inbegriffen die der Landesmelioratio⸗ 
nen, welche nach preußiſcher Geſetzgebung den Provinzial, Kreis⸗ 
und Kommunal⸗Verbänden zur eat fallen. Die annektirten Länder 
ſeien eigentlich keine Staaten geweſen, oder wenigſtens ſeien in ihnen 
die Grenzen zwiſchen Gemeinde, Kreis, Provinz einerſeits, und dem 
Staat andererſeits auch auf finanziellem Gebiete ganz verwiſcht, und 
es handle ſich nun um die Grenzregulirung, die in den alten Pro⸗ 
vinzen ſchon ſtattgefunden habe. Die bisher vereinigte Provinzial⸗ 
und Staatskaſſe ſei in zwei Kaſſen zu trennen. Nachdem man die 
vormaligen Landesherren ſo glänzend dotirt, ſolle man doch die 
Landſchaften nicht leer ausgehen laſſen, deren Vermögen dem Do⸗ 
manium einverleibt ſei, während man die Schulden auf die Kom⸗ 
munalverbände abgewälzt habe. 

An der Debatte betheiligten ſich noch die Abg. Stavenha⸗ 
gen, Tweſten, Hoffmann, Wachler, Franke und v. Bo⸗ 
ckum⸗Dolffs meiſt zur Vertheidigung ihrer Amendements, de⸗ 
nen heute noch eine Reihe anderer Vermiktelungsvorſchläge in Folge 
der Bismarckſchen Rede folgen ſollen; dieſe letzteren jedoch dürften 
nach Annahme vieler Kommiſſionsmitglieder eben ſo geringe Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg haben, als die bereits erſchienenen. 

— Die Kommiſſion für die Etſenbahnvorlage genehmigte in ihrer 
geſtrigen Abendſitzung ſammtliche Bauprojekte bis auf die beiden großen Linien 
in Altpreußen, die heute Abend geprüft werden ſollen. Wir erwähnen nur, 
daß aus Anlaß der Göttingen ⸗Arnshauſer Bahn der Korreferent v. Unruh den 
Antrag ſtellte, mit Rückſicht auf die großen Steigungen, die beſſer vermieden 
würden, von Witzenhauſen nach Münden ſtatt auf Kaſſel zu bauen, ihn jedoch 
Verchag als daran erinnert wurde, daß der Weiterbau der Bahn ohne neue 
Verhandlungen mit der Magdeburg-Leipziger nicht zu Stande kommen könne. 
Dieſelbe ſei nämlich nicht verpflichtet, den auf das heſſiſche Gebiet fallenden 
Theil der Bahn anders zu bauen, als wenn ſie ihre Aktien zu Pari begeben 
könne. Da nun aAprozentige Aktien jetzt ca. 80 ſtehen, fo würde die Geſellſchaft 
entweder Erſatz des Ausfalls am Kurſe oder die Ausdehnung der Garantie auf 


ein größeres Anlagekapital verlangen durfen, wozu eine neue Vorlage an den 
Landtag gelangen müſſe. — Für die Bebra-Hanauer Bahn hatten die vormals 


Poſen, 20. Dezember. Der Aufſichtsrath der Poſener 
Real ⸗Kredit-Bank beſteht jetzt aus folgenden Mitgliedern: 
Rittergutsbeſ. Kennemann, Präſident, Kaufmann Annuß, Rechts⸗ 
anwalt Bertheim, Rittergutsbeſ. v. Bethmann⸗Hollweg, Ritterguts⸗ 
bei. v. Delhaes Borowko, Domänenpaächter Funk, Kaufm. Bernh. 
Jaffé, Kaufm. Samuel Jaffé, Dr. Jochmus, Rittergutsbeſ. Direktor 
Lehmann⸗Nitſche, Banquier M. Mamroth, Rechtsanwalt Mehring, 
Rittergutsbeſ. v. Morawski, Rittergutsbeſ. Baron v. Seidlitz und 
Reg.⸗R. Schück. Stadtrath Annuß lehnte geſtern ſeine Wahl zwar 
ab, nahm aber auf Vorſtellen der übrigen Mitglieder ſchließlich 
wieder an. 

— Durch einen im Königreich Polen wohnhaften Leſer und 
Freund der Poſener Ztg. erfahren wir, daß dieſelbe in letzter Zeit 
zwölf Ma! von der Cenſur konfiscirt wurde. 

— Bei der auch in unſerer Proving herrſchenden Theuerung 
aller Lebensmittel wird auf Antrieb der Regierung, um der unbe⸗ 
mittelten Klaſſe Arbeit zu verſchaffen, mit dem Ausbau der bereits 
beſchloſſenen Chauſſeen in unſerer Provinz unverweilt, ſoweit es 
thunlich, vorgegangen werden, namentlich in den Kreiſen Samter, 
Obornik und Krotoſchin. 

— [Außerordentliche Verſammkung der Stadtverordne- 
ten. Schluß.] Etats⸗Berathung. Nach eingehender Berathung wer⸗ 
den von der Verſammlung feſtgeſetzt: RE 

J) Der Etat für die Pfandleihkaſſe in Einnahme und Ausgabe 
mit 3907 Thlr. 14 Sgr. Eine Gehaltserhöhung des Verwalters um 50 Thlr. 
wird bewilligt. 5 5 

2) Der Etat für die Sparkaſſe in Einnahme und Ausgabe mit 
16,632 Thlr. 


N. Der Etat far den Theaterfonds in Einnahme und Ausgabe mit 1 einen Vortrag über den Entwickelungsgang des Gabelsbergerſchen Sy⸗ 


1054 Thlr. 24 Sgr. 


4) Der Etat für den Hundeſteuerfonds in Einnahme und Aus- 


gabe mit 1350 Thlr. R 

5) Der Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls 
in Einnahme und Ausgabe mit 5726 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. Der Zuſchuß, wel⸗ 
chen die 8 e für dieſen Etat zu leiſten hat, beläuft ſich auf 4128 
Thlr. 15 Sgr. 

0 6) Der Etat für die ſtädtiſchen Elementarſchulen in Einnahme 
und Ausgabe mit 21,639 Thlr., wozu die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 
20,326 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. giebt. Gehaltszulagen, welche Magiſtrat in 
Berückſichtigung der Petition der ſtädtiſchen Elementarlehrer mit 20, 30, 40 
und 50 Thlr. für die einzelnen Lehrer beantragt hat, werden auf Antrag der 
Kommiſſion von der Verſammlung dahin ermäßigt, daß von 18 der älteften 
Lehrer jeder mit 30 Thlr., 8 der jüngern Lehrer jeder mit 20 Thlr. in feinem 
Gehalte aufgebeſſert wird, während die drei jüngſten Lehrer auf 280 Thlr. 


den erſten Lehrer und je 40 Thlr. für die drei andern Lehrer an dieſer Schule 
werden von der Verſammlung nicht genehmigt, dagegen die von der Komm 
ſion beantragten Erhöhungen des 9 und zweiten Lehrers um je 30 Thlr., 
des dritten und vierten Lehrers um je 20 Thlr. angenommen. 


9) [Der Etat für die Realſchule] in Einnahme und Ausgabe mit 


18,967 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf.; Zuſchuß aus der Kammereikaſſe 8457 Thlr. 9 Sgr. 


2 Pf. Magiſtrat hat Erhöhung der Gehälter der Oberlehrer um je 100 Thlr., 


der ordentlichen Lehrer um je 50 Thlr. beantragt. Im Weſentlichen wird dieſer 
Antrag von der Verſammlung genehmigt und das Gehalt des erſten Oberleh⸗ 


rers von 1000 Thlr. auf 1100 Thlr. erhöht, das des zweiten gleichfalls von 


1000 Thlr. auf 1100 Thlr., das des dritten von 900 Thlr. auf 1000 Thlr., das 
des vierten von 850 Thlr. auf 900 Tylr , das des fünften von 750 Thlr. auf 
800 Thlr., das des ſechsten von 750 Thlr. gleichfalls auf 800 Thlr., die Gehäl⸗ 
ter des erſten, zweiten und dritten ordentlichen Lehrers von je 700 Thlr. auf 
750 Thlr. das Gehalt des vierten ordentlichen Lehrers von 650 Thlr. auf 700 
Thlr., die Gehälter des fünften, ſechsten, ſiebenten, achten und neunten ordent« 
lichen Lehrers von je 600 Thlr. auf 650 Thlr., das Gehalt des naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen ordentlichen Lehrers von 600 Thlr. auf 700 Thlr., das des israeli⸗ 
tiſchen Religionslehrers von 200 Thlr. auf 250 Thlr und endlich das Gehalt 
des Geſanglehrers von 350 auf 400 Thlr. In den andern Titeln iſt der Etat 
wenig verändert worden. 

10) [Der Etat für die neue gehobene Bürgerſchule!] in Ein 

nahme und Ausgabe mit 1353 Thlr. Die Verſammlung beſchließt, dieſen Etat 
bis zum vollendeten Ausbau des Schulgebäudes, Beſchaffung der Lehrkräfte 
u. ſ w. abzuſetzen und die Summe in den Tit. 19 des Extraordinariums im 
Kämmerei⸗Ausgabe⸗Etat zu ſtellen. 
I) Der Etat für die Verwaltung des Waiſenknabenfonds 
in Einnahme und Ausgabe mit 1954 Thlr. 10 Sgr.; Zuſchuß aus der Käm⸗ 
mereikaſſe 1392 Thlr. Die freiwilligen Beiträge, die 130 Thlr. für die Anſtalt 
ergaben, follen nach dem Beſchluſſe der Verſammlung nicht mehr erhoben 
werden. 

12) Der Etat für den Rumfort ſchen Suppenfonds in Eim 
nahme und Ausgabe mit 673 Thlr., Zinſen von einem Kapital von 13,620 
Thlr., die allmahlig auf 20,000 Thlr. erhöht werden ſollen. Zur Suppenbe⸗ 
reitung find 350 Thlr. ausgeſetzt. 

13) Der Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Armen ⸗ 
fonds mit 46,532 Thlr.; Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 35,432 Thlr. Eine 
Gehaltserhöhung des Lazarethinſpektors um 50 Thlr. und eine Gratifikation 
für denſelben von 50 Thlr. werden genehmigt. 

Nach Abwickelung dieſer Etats wird die Sitzung, die bereits von 3½ Uhr 
Nachmittags bis ½8 Uhr Abends gedauert, vertagt, um am 19. d. um 4½ 
Uhr Nachmittags fortgeſetzt und beendet zu werden mit 

14) dem Etat far die Kämmereikaſſe, über den der Stadtver⸗ 
ordnete Breslauer den Bericht erſtattet. Ein Nachweis des Magiſtrats 
über die in dieſem Jahre nothwendig gewordenen Mehrausgaben und Ausfälle 
der Kämmereikaſſe erreichen die Höhe von 23,000 Thlrn.; die Deckung dieſes 
Defizits iſt aus verſchiedenen Fonds beſtritten worden. Ueber die Steuerkraft 
und Steuerverhältniſſe der Stadt bemerkt der Referent, daß von circa 
Familien in Poſen etwa 4321 überhaupt ſteuerpflichtig find, und zwar fo, daß 
3861 Familien Steuer zahlen von 100 Thlrn. bis zu 1000 Thlirn. Einkommen, 
339 von 1001 Thlr. bis zu 2400 Thlr., 92 von 2401 Thlr. bis zu 4800 Thlr. 
26 von 4801 Thlr. bis zu 9600 Thlr., 1 von 16,001 Thlr., 2 von 20,000 
Thlr Einkommen. Vergleicht man das Steuerverhältniß mit andern größern 
Städten, fo ergiebt ſich, daß in Poſen | Thlr. 10 Sgr. Steuer pro Kopf mehr 
erhoben werden muß. Das ſtädtiſche Lagerbuch weiſt ein Mobiliarvermögen 
der Kommune von 690,000 Thlr. nach. Das Soll der Einkommenſteuer wird 
auf 69,000 Thlr. angenommen wovon jedoch 15% durch Reklamationen der 
Beſteuerten abgerechnet werden müſſen, fo daß nur 58,700 Thlr. in den Etat 
aufgenommen werden konnen, die in 4 Raten eingezogen werden ſollen. Die 
50% Kommunal- Zuſchlag zur Mahl- und Schlachtſteuer werden auf 44,207 
Thlr., das Dritttheil des Rohertrages aus der Mahlſteuer auf 16,282 Thlr., 
der Differenz⸗Antheil aus der Berechnung der Mahl- und Schlachtſteuer nach 
dem neuen Gewichte auf 1,422 Thlr. beftimmt. In den Titet des Extraordi⸗ 
nariums werden 9936 Thlr. geſtellt. Der ganze Etat der Kammeereikaſſe 
wird n A Leg t. 

uß der ntlichen ung um 6 Uhr Abends. 
liche Angelegenheiten werden geben beraiben, 5 3 

— In den hieſigen Gabelsberger Stenographen⸗Verein, der 
übrigens jetzt nicht mehr als einziger in der Provinz daſteht, da ein folder ſich 
auch in Meſeritz gebildet hat, wurden in der vorgeſtern, Mittwoch, abgehalte⸗ 
nen Vionatsfigung 21 neue Mitglieder aufgenommen. Es waren das ſämmt⸗ 
lich Theilnehmer des letzten Unterrichtskurſus, der Ende September d. J. mit 
44 Theilnehmern begonnen hatte und nunmehr nach 25 Unterrichtsſtunden be ⸗ 
reits beendet iſt. Aus dem in dieſer Sitzung demnachſt von dem Schriftführer 


des Vereins erſtatteten Viertelfahrsbericht entnehmen wir Folgendes: Der Ver ⸗ 


ein hielt ſeit Anfang Oktober eine Generalverſammlung, über die wir feiner 
Zeit berichtet haben, zwei Monats- und zwei außerordentliche Sitzungen ab und 
verſammelte außerdem allwöchentlich ſich einmal zu ſchnellſchriftlichen Schreib⸗ 
und Leſeübungen. Es find überhaupt in den Verein im Laufe des Vierteljahr 
res 22 ordentliche und 1 Ehren-Mitglied, letzteres in der Perſon des Herrn 
Senator Dr. Eggers in Berlin, aufgenommen worden. Ein Mitglied dage⸗ 
gen ſchied aus dem Verein aus, weil es Poſen verließ; ein zweites mußte von 
dem Verein als ausgeſchloſſen betrachtet werden, da es ſeinen dem Verein gegen 
über übernommenen Verflichtungen nicht nachgekommen ift. — Hervorzuheben 
iſt hier beſonders, daß der Verein vor Kurzem eine über 50 Bände zahlende fte- 
nographiſche Bibliothek, fruher Eigenthum eines in Mecklenburg eingegangenen 
Stolze ' ſchen Vereins acquirirt hal. An Zeitſchriften Gabelsberger ten Sy 
ſtems hält der Verein jetzt? mit. Mit anderen ſtenographiſchen Vereinen un 
ſerer Schule, über 240 an der Zahl, ſteht der hieſige Verein durch Korrespon⸗ 
denz in Verbindung. Auf dem Gebiete der praktiſchen Leiſtungen wäre 
beſonders der von zwei Vereins⸗Mitgliedern bewirkten ſtenographiſchen Auf 
nahme der in der hier im Odeum vor den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
ſtattgehabten Volksverſammlung gehaltenen Reden Erwähnung zu thun. — 
An den Vierteljahresbericht ſchloß ſich ein Referat aus ſtenographiſchen Zeit⸗ 
ſchriften, aus dem unter Anderem hervorzuheben, daß der norddeutſche Gabels⸗ 
berger Stenographenbund der 16. allgemeinen deutſchen Lehrerverfammlung, 
welche im Juni d. J. in Hildesheim abgehalten wurde, ein Promemoria 
hat äberreichen laſſen, betreffend den Stenographie Unterricht in den 
Schulen. Ebenſo habe der Münchener Gabelsbergerſche Stenographen⸗Central⸗ 
Verein dem in dieſem Jahre abgehaltenen ſechsten deutſchen Juriſtentage ein 
Promemoria über die Verwendung der Stenographie im Gerichtsdienſte in 
600 Exemplaren überreichen ie 

Der Verein befchloß in dieſer Sitzung ferner, ſogleich nach Neujahr einen 
neuen Unterrichtskurſus zu beginnen, und zwar wiederum unentgeltlich, bis auf 
einen kleinen von den Tpeiinehınern zu erftattenden Beitrag zu den dem Verein 
durch die Ertheilung des Unterrichts entſtehenden baaren Koſten für Beleuch⸗ 
tung, Annoncen ze. Anmeldungen ſollen von der Behr ſchen Buchhandlung in 


| Vylius’ Hotel entgegengenommen werden. 


ſtehen bleiben. Durch dieſe Ermäßigung wird der Entwurf des Ausgabeetats 


um 110 Thlr. herabgeſetzt. Einen neuen Einnahme⸗Titel bilden 1000 Thlr. 
Schulgeld, das nunmehr erhoben werden fol. 

7) Der Etat für die Mittelſchule in Einnahme und Ausgabe mit 
7049 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf; Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 3759 Thlr. 3 Sgr. 
9 Pf. Die Verſammlung beſchließt die Gehaltserhöhungen des Dirigenten der 
Schulanſtalt und der 3 erſten Lehrer um je 50 Thlr., die Gehaltserhöhungen 
der 5 folgenden Lehrer um je 30 Thlr. N 

2 er Etat für die Mädchenſchule in Einnahme und Ausgabe mit 
2534 Thlr. 25 Sgr.; Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 1137 Thlr. 25 Sgr. 
Die vom Magiſtrat im Entwurfe angeſetzten 30 Thlr. Gehaltserhoͤhung für 


Nach. Abwickelung einiger anderer Vereinsangelegenheiten hielt ein Mit- 


ems, an den ſich eine kurze Debatte unter den Vereinsmitgliedern über einige 
darin berührte Punkte ſchloß. In dem Vortrage, den in der nächſten Monats. 
Hung ein anderes Mitglied halten wird, ſoll ein Bild von der Geſchichte der 

tenographie feit den Zeiten der alten Griechen bis auf die Gegenwart, wo fit 
bereits ſolche Verbreitung gefunden hat, daß von Neujahr ab eine ſtenographi⸗ 
ſche Ausgabe der deutſchen Klaſſiker in Gabelsberger'ſcher Schrift erſchemen 
wird, gegeben werden. 


“Saal des Hötel de are 


Breslauerſtraßſe Nr. 15., erſte Etage. * 
* 


Gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellun 
NB. Sämmtliche Gegenſtände find verkäuflich. 2 
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Das bete diesjährige Saifon-Spiek iſt das Storch⸗Mope 


82 Poſen, Markt 85. 


Eingeſandt. =; 


| Froſch⸗Spiel. Berat be J. J. Hein. 4 


298. 


Freitag, 


lung, Markt 85. 


Sr 


Telegramm. 

Florenz, 20. Dezbr. In der Deputirtenkammer ſetzte Rattazzi 
ſeine geſtrige Rede fort und erklärte, er habe Garibaldi aus politiſcher 
Nothwendigkeit verhaften laſſen, obwohl er wußte, daß dies gegen 
das Geſetz, er habe die Unterſtützungskomites nicht aufgelöſt, weil 
Frankreich nicht berechtigt ſei, dies zu fordern, er habe nach Rom 
gehen wollen, um die Unabhängigkeit des Papſtes zu ſchützen. 

Die Rede macht im Lande großen Eindruck. Ausgaben in ver⸗ 
ſchiedenen Sprachen werden veranſtaltet. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbe 
recki, Müller nebſt Frau aus Zdiechowice, Heickerodt nebſt Frau aus 
Plawee, Heickerodt nebſt Frau aus Zabikowo und Voge aus Adlig 
Oſtrowo, die Gutsbeſitzer Harmel aus Chwaleczynek, Janſch aus Je⸗ 
rzykowo, Baron v. Zedtwitz aus Lawice, Profe aus Zirke und Gaffke 
aus Groitzig, Adminiſtrator Brambor aus Dabrowo, die Landwirthe 
Handke aus Chwalkowo und Bußmann jun. aus Trzemſol, Frau Spie⸗ 
ler aus Sedzyn, 

SCHWARZER ADLER. % 
dzisk, Szulczewski aus Cichowo, Moldenhawer nebſt 
klatki und Frau Szeller aus Piola, Frau Sachocka aus Czerleino, 
Kämmerer e und die prakt. Aerzte Dr. Powidzki und Dr. | 
5 5 ehe Sich 
Wiry, Oberförſter Stahr nebſt Frau aus Eckſtelle, Rittergutsbeſitzer 
v. Sause aus Rybno. Er — gutsbefig 

BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger Graf Bninski nebft 
Familie aus Czmachowo, Baron v. Knorr nebft Tochter aus Gotowy, 
v. Braunſchweig nebſt Frau aus 1 5 v. Jaſinski nebſt Frau aus 
Witakowice, Opitz nebſt Tochter aus | 
Frau aus Wyſzakowo, v. Prondzynski aus Laskowo, Nouwell nebſt 
Frau aus Wierſzyce, Kinder nebſt Frau aus Nochowo und Krüger aus 
Witoslaw, Rentier v. Lewandowski aus Samter, die Hauptleute Gräff 
aus Gneſen und Priebſch aus Rogaſen, Domänenpächter Steindorff 
nebſt Frau aus Grzymislaw, Kaufmann Caſton aus Breslau. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Lindemann aus Berlin und 


20. Dezember 1867 


Grüneberg aus Oberzyeko, die Gutsbeſitzer Hoffmann aus Bnin und 
Jernſtädt aus Thalgrün, Frau v. Koscielska aus Miescisko, Major 
Reimann aus Fürſtenwalde. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Koſten, Sternberg aus 
Oneſen, Fröhlich aus Sagan und Gentes nebſt Tochter aus Wollſtein, 
Inſpektor Macieſewski aus Wegierki. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Sobierayski und 
v. Jaraczewski aus Kopanino, v. Szezaniecki aus Charbowo, v. Za⸗ 
krzewski nebft Frau aus Zabno, v. Radonski aus Ninino, Nehring aus 
Sotolnit und v. Czapski aus Kucharp, Geiſtlicher Michnikowski aus 
Bieganowo, einjähr. Freiwilliger v. Diielecki aus Berlin, Verwalter 
Urbanski aus Polen, Brennerei ⸗Inſpektor Matauſchel aus Sedzin, Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Pelteſohn aus Liſſa, Partikulier Woſchke aus Breslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Koppen und Zweck aus Stettin, 

Oberförfter Lemke aus Waige, Domänenpachter Wandelt nebſt Frau 

aus Dufznif, Rittergutsbeſitzer Iffland aus Karniſzewo, die Gutsbeſitzer 

Boltmann aus Klein-Gutowy, Fauſtmann aus Landsberg a. W. 


HOTEL DU NORD. Die Mittergutsbeſizer Graf Broel-Plater aus Rußland, 
v. Chlapowski aus Rothdorf, die Gutsbeſitzer v. Staſinski nebſt Frau 
| aus Konarzewo, v. Slawoſzewski aus Uftajzewo. 
| HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Zakrzewski aus Sinowies, Drzenski aus 
Borzejewo, Hubert nebſt Frau aus Kopaſzyce, Aredzki aus Grzymisla⸗ 
wia, v. Walsleben aus Dombrowka, Mitteſſtädt aus Napruſzewo, Agro- 
nom Weſierski aus Borzeſewo, Dr. Jarnotowski aus Kozmin, Bürger 
Bukowski aus Schroda, Gutspächter Stanowski aus Kiſewo, Rentier 
Cholomski aus Thorn, Propſt Sulkowski aus Gierz. 


Angekommene Fremde 
vom 20 Dezember. 
Ayer v. Loeber, Eichmann aus Go» 


Dies Wajtaſzewski aus Goscieſzyn. 
ie Gutsbeſitzer v. Slubicki nebſt Sohn aus Powie⸗ 
rau aus Po⸗ 


chrimm, Oberamtmann Rimann nebſt Frau aus 


owenein, v. Karczewski nebſt 


Sprzedaö konieczna. 


Nothwendiger Verkauf. 
Sad powiatowy w Wagröwcu. 


Kreisgericht zu Wongrowiec. 
Das dem Stephan v. Radonski gehö⸗ 
rige adlige Gut Garret, abgeſchätzt auf 
50,766 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. laut der nebſt 
en und Bedingungen in unſerem 
ureau III. A. einzuſehenden Tape, ſoll 


am 6. April 1868 


rze naszem III. A., ma byé 


dnia 6. Kwietnia 1868. 


przedpoludniem ozgodzinie ll. 
Vormittags 11 ur w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. sprzedany. 


Wszyscy niewiadomi pretendenci realni 
wzywajq sie, azeby sig pod uniknieniem pre- 
kluzyi najpozniéj w terminie oznaczonym 
zgtosili, EL 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakiej 2 
ksiegi hipotecznéj nie pokazujacéj sig pre- 
tensyi realnéj ze sumy kupna zaspokojenia 
szukujg, niech sig z pretensyami swemi do 
nas zgioszg. . e 5 

Wagrowiee, dma J. Wrzesnia 1867. 


Sprzedaä konieczna. 
Sad powiatowy, 1. wydzial. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, bei Vermeidung der Präklufion ſich 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Wongrowieec, den 1. September 1867. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, Krol. 
zu Samter. wSzamotutach. 

Das der Theophila gebornen Hoedt und Nieruchomo$6 nalezgca do Teofili z 
deren Ehemann, dem Tiſchlermeiſter Momau domu Hoedt i meia jej Romana 
Sramkiewicz gehörige in Samter sub) Sramkiewieza, stolarza majstra, . 
Nr. 41. belegene Grundſtück, abgeſchatzt auf Sanmotulach pod Nr. 41. polozona, 
8227 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. zufolge der nebſt Hy oszacowana na 8227 tal. 20,Sgr. ½ fen. wedle 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ taksy, mogge6j byd praeirzanej Wraz z wy- 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll | kazem hipotecznym i warunkami w registra- 


P , turze, ma byé 
am 12. Mai 1868 dnia 12. Maja 1868. 
Vormittags 11 uhr | 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Y miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- sprzedana. 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Wierzyciele, ktörzy wzgledem realny pre- 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ tensyi, ktöra sig z ksiegihipoteczn&j nie wy- 
ben ſich mit ihren Anſprüchen beim Subhaſta- kazuje i z ceny kupna swego zaspokojenia 
tions⸗Gericht zu melden. poszukajg, maja sig z swemi pretensyami 


7. Oktober 1867. przed sadem subhastacyjnym zglosié. 
Samter, den | Szamotuly, dnia 7. Pazdziernika 1867. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 


— 


Proclama. 
Zum Verkaufe in freiwilliger Subhaſtation 
+ zum Nachlaſſe tu . ai A 
5 eb. Vogel⸗Hoffmannſchen Eheleute ; ilſa 

} ger een In der Vorſtadt Schrodka Poſen, den 6. Juli 1867. 
sub Nr. 68., Strafen-Nr. Schrodfa- Markt Nr.| Das den Mathias und Margaretha 
16. belegenen, und auf 1427 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. Stroinskiſchen Eheleuten gehörige, in dem 
abgeſchätzten Grundſtücks, wird ein Termin auf] Dorfe Jaſin sub Nr. 19. belegene Grundftüd, 
d 4 Februar f J abgeſchätzt auf 5610 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., zufolge 
en 4. 8 der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
Vormittags 10 Uhr : 
auf der Gerichtsftelle vor dem Herrn Kreisge⸗ 


einzuſehenden Tape, ſoll 
richtsrath anberaumt, wozu Käufer mit 


am 30. Januar 1868 
dem Bemerken vorgeladen werden, daß die Taxe 


0 Vormittags 11 uhr 
des Grundſtücks fo wie die Verkaufsbedingun⸗Jwan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
gen in unſerer Regiſtratur, Abtheilung III. B., 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
während der Dienſtſtunden Vormittags von 9 pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Uhr bis 1 Uhr, und Nachmittags von 4 Uhrſ ihre 27 aus den Kaufgeldern ſuchen, 
dis 6 Uhr, eingeſehen werden können. haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


Poſen, den 19. November 1867. melden. 


Königliches Kreisgericht. Bekanntmachun⸗ 
. Abtheilung Vom 1. 2 5 5 195 achung. . den 


0 142 Stationen, Poſen, Moſzyn, Czempin, Koften, 
Bekanntmachung. Alt. Boyen Tagesbillets 2 Re Breslau, und 
Der zu Koppenhof am 1. Januar 1839 


von Breslau nach dieſen Stationen, außerdem 
geborne Nriedrich Wilhelm Zühlte, un von Koſten nach Polniſch⸗Liſſa, Alt⸗Boyen und 
ehelicher Sohn der zu Drieſen verſtorbenen 
verehelicht geweſenen Arbeits mann Krüger, 
Eva Rofine 3 Zühlke, welcher unge⸗ 
fa r in feinem 15. Lebensſahre den Ort Luratz 
el Kreuz und Umgegend, wo er ach als] 
Knecht diente, verlaſſen haben und nach Polen 
f gegangen fein ſoll, um als Arbeiter bei Eiſen⸗ 
bahnbauten Beſchäftigung zu nehmen und ſeit 
diefer Zeit nichts hat von ſich hören laſſen, fo 
wie deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer, 
werden hiermit zu dem auf 


den 8. Juli 1868 


Vormittags 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
Gunter der Aufforderung vorgeladen, ſich vor 
Ger in dem Termine bei dem unterzeichneten 

Gerichte zu melden und weitere Anweiſung zu er⸗ 

e Audi, 5 1 Knecht oder 
agearbeiter Friedr. lhelm Zu \ - 

. A koht Be RE fein ge e Pen. bringen, fo wie 5 Morgen Gärten und 11 Mor- 


en den ſich gemeldet habenden Erben ausge-] gen vorzüglicher Torfwieſen dazu. 
ntwortet werden wird. 
Drieſen, den 9. September 1867. 


Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Czempin ausgegeben. 
Breslau, den 16. Dezember 1867. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Mühlen-Verkauf. 


Eine vorzüglich eingerichtete Waffer- und 
Dampfmahlmühle, unmittelbar an der Eifen- 


ausgezeichnetem, nach den neueſten Erfahrungen 
eingerichteten Werk, guten neuen Gebäuden ıc. 


kauft werden. 


Kohlen- und Torfſchuppen, noch] Bäckerei und 


Hypotheken feſt. 
bei PA. Salomon in Angerm 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


| Do Stefana Hadonskiegol| früh I Uhr ab im Auktionslokale, Maga. 
nalezace dobra szlacheckie @orzewwo, |zinftraße |, für answärtige Rechnung 
oszacowane na 50,766 tal. 14 sgr. 3 fen. po-Igute abgelagerte Cigarren, echt franzöf. 
diug taksy, moggc&j byé przeſrzanéj wWraz ] Rothwein, Champagner, Rheinweine, 
‚z wykazem hipotecznym iwarunkami w bie- ferner Damen ⸗Konfektionsartitel ꝛc., 


przed poludniem o godzinie ll, L. Kurnatowski & 


bahn, zwiſchen zwei Hauptſtädten belegen, mit|*® 


ſoll eingetretener Umſtände halber ſofort ver, Pelzmuffen und Kragen, auch weiße engliſche 
Es gehören außer den Wirthſchaftsgebäuden, [reife 

Krug⸗Wirthſchaft, die 175 Thlr. Miethe bringt, 

ühlteſ und 2 Familienhauſer, die 125 Thlr. Mieihe] im Laden. 

Preis 34,000 Thlr. mit geringer Anzahlung. bis Nr. 89. incl. iſt eingetroffen. 

oſen 
Näheres auf frankirte Anfragen zu erfahren Matt 5 63. 
ünde. 


Wein⸗, Cigarren- ꝛc. Auktion. 


Montag den 23. Dez. c. werde ich von 


Sprzedaz drzewa. 


Im Revier Zisnyalareo bei Steſzewo oru neee pod Ste- 
findet ſtatt an ſedem Fikafeg und Freitag der Szewem sprzedaje sig co tydzieh, 10 jest w 
Verkauf von verſchiedenen Bauhölzern, Latten N torek i Pigtek drzewo budulcowe, dragi i 
und Hopfenſtangen. ‚tyezki chmielowe. 


Die Forſt⸗Verwaltung zu Bendlewo erg mann wann 


Schwarze Lyoner Taffetas, wollene und 
halbwollene Kleiderſtoſfe, Paletots und 
tönigl. Auftions-Kommiſſarius Pelzbezüge, empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 


Weihnachts üsfellung 


Holz⸗Verkauf. 


um 12 Uhr 5 Tonnen Heringe öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 


Der Milchverkauf des Dominiums Lawiee 
gern. Byohlewski, 


iſt vom 1. April k. J. ab zu vergeben. 


eihn 
Induſtrie-Vereins 


im Saale des gräflich Dialyüski ſchen Palais. 


4 Geöffnet: 
Vom 7. bis 27. Dezember 1867, von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 


Einmaliger Eintrittspreis 2), Sgr. 

Billets für die Dauer der Ausſtellung mit Anrecht auf Prämie 10 Sgr. 
Passe-Partouts à 10 Sgr. find an der Kaffe zu haben und bei den £ : C. „ Br 
ſtraße, J. Affeltowioz, Walliſchei, K. Hebanowaki im N . Aareal, He deren 

80, Wilhelmsplatz, I. N. Leitgeber, große Gerberſtraße, T. Luziüski Wil 

helmsſtraße, J. Nawrocki, Breiteſtraße, A. Pfltzner am alten Markt, S. Zychlinski, Berlinerſtraße. 
Diverſe Pariſer Ausſtellungs⸗Attikel, als: Negenfchirme, Spazier⸗ 

72 2 . ea je 7 8 [4 Spa 1er: 
ſtöcke, türkiſche Pfeifen, Leuchter, Shawlnadeln und Man⸗ 


ſchettenknöpfe empfehlen zu Weihnachtsgeſchenken für Herren 


Loga & Bielinski, 


Wilhelmsplatz Nr. 1 fi 
F. E. Kaden 


Cc. 
Türkiſche Teppiche in allen 


Größen. aus Neuhauſen in Sachſen 
Kirchen -Teppiche, besteht Poſen mit Holzſpielwaaren 
Salon-Teppiche, ö en gros und en detail, und verkauft, um Re⸗ 

opha-Teppiche wur Fracht zu ſparen, zu ſehr billigen 

he, Preiſen. 

Bett- Tep iche, empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten Bude: vls-à-vis der Buchhandlun 
»ulf- U. 2 piegel-Teppiche, ur K t 9 Bu 4 00. Sussımnann — 5 
Angora-Jelle, „Kantorowicz e 
Cocusnuß-Decken. (Leinen und Teppichlager, Wäſchefabrik) lante Wolhalg 2 . 2 8 

PR — — 2992 m endiae, 
ee EC ICH UT ICH IEHTRTEICTHTRR 
Sl Bene, 2 | s n 
Schlaf- Decken, 8 * OUls 0e Ius 8 
Stepp-Decken 80 N 


empfiehlt in den neueſten elegan— 
teſten Genres zu den ſolideſten 


en Glas- und Porzellan-Sager‘| 
Poſen, Markt Nr. 63. > ift in engliſchen und böhmiſchen Artikeln, ſowie in weißem und 
Robert Schmidt dekorirtem Porzellan reichhaltig ajjortirt und empfiehlt daſ⸗ 


elbe gütiger Beachtung. 
(vorm. Anton Schmidt). 2 1elde Giger Beachtüng 


Weihnachts⸗Ausverkauf! [ Chemnitzer Kohlen⸗Plätteiſen 
(ohne Bolzen zu plätten) neueſter Konſtruktion, 


Fleiſchhackmaſchinen 


zu praktiſchen Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, empfiehlt 
das Magazin für Haus- und Küchengeräthe von 


S. J. Auerbach. 


Schwan ⸗Kragen, verkauft unter dem Koften- 


Selig Moral, 


Markt 100., 1 Treppe hoch, und Breiteſtr. 2, 
D. O. 


Bleichwaare 


Robert Schmidt 


(vorm, Anton Schmidt). 


I" 


empfiehlt ihr Lager direkt bezogener Bordeaux in guter Qualität zu ci- 


6 


Einen bedeutenden Theil unſeres fertigen Herren-Garderoben⸗Lagers, beſtehend in 
ſchwarzen Tuchröcken, Jaquetts, Beinkleidern, Weſten 
u. f. w. haben wir auf den halben Koſtenpreis herabgeſetzt und vom heutigen 


Tage ab zum Ausverkauf geſtellt. * 2 
Loga & Bielinski. 


etroleum- und Sigroine- Sampen, Bonbons, 
Sure 8. und 88 i gate enge immer friſch, das Pfund von 8 bie 20 Sgr., 
ranz. Eis- und Wiener Kaffee-Extractions-Maſchinen, bo 
Ofenvorſetzer, Anal Ib onbons, 


empfiehlt 


ee Geräthſtänder und 
kfenide-Eßbeſtecke und Tafelgeräthe, 

Solinger, engkiſche und franzöſiſche Stahl- und Kurzwaaren, 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Neceſſaires, 

Damen-, Courier- und Reiſetaſchen, Koffer ac. in den neueſtenſ 
Wiener Deſſins, - 
Bündnadel- und Lefaucheuz-Gewehre, Revolver und Viſtolen, 

Hühner- und Haſentaſchen, Cartouches dc. empfiehlt 


August Klug, 
Breslauerſtraße Nr. 3. 


Elegant gekleidete Puppen,, Hausapotheken, 
ſowie Peer RR en ER 1 5 
attung auch zu Geſchenken ſich eignend), ſin 
Schreip up v en 5 Bader e in 3 Apotheke. 
verkaufe wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Arti. — a ENTE Fe TER 
kel bedeutend unterm Fabrikpreiſe. Gleich: 
eitig empfehle Puppenköpfe, Rümpfe, Schuhe, 
trümpfe, Schmuck, Pelzgarnituren, Klapper⸗ 
und Puppenarme. 


Joachim Bendix. 


Eine neue Sendung aufgezeichneter Garni⸗ 
turen, Schutzdecken in Pique und Fiſcher⸗ 
leinen, Seelenwärmer, Krimmerkragen, 
wollene Hauben, Gummiſchuhe u. Porte 
monnaies empfing und empfiehlt zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken 


nna Koehler, 


Die erſten ſüßen 
Apfelſinen 

empfiehlt . 

J. N. Leitgeber. 


am Markte. 


herabgeſetzten Preiſen bei 
I. mütter, Schloßberg Nr. J. 


Königsberger Randmarzipan, 


billiges Baumkonfekt empfiehlt 
R. Neugebauer, 


Konditor, 
Wilhelmsplatz 10., vis-a-vis dem Stadttheater 


$ Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 
12½ Sgr., nebſt Anwelſung 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtraſſe 9. 


Billig! Billig! 
Für Raucher rn ſich zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken die fo ſehr beliebten Havanna⸗Aus⸗ 


Sapiehaplatz, im Haufe des Hrn. Pineum. 
5 wi ſchuß⸗Cigarren von bekannter Qualität tn 
Kiſten zu 50 Stück a nur 22 ¼ Sur. zu 100 Stüd 


Eichth alter a 1½ Thlr., ſowie ſämmtliche Rauchrequiſiten 
für Weihnachtsbäume, 11. und praktiſch, bei E. Güttler, 


em —.— billigſt 
ie 20. Breslauerſtr. 20. 


V. V. 

Den ungeheuren Andrang von 
Briefen ſchriftlich zu bewältigen, bin 
ich ganz außer Stande. Ich kann 
mich daher nur hiermit nochmals 
auf mein Circulair vom 16. d. be⸗ 


ziehen und bemerke, daß nur 
eine mündliche Unterre⸗ 
dung mit mir zum Ziele 
Be kann. 


oſen, den 20. Dezember 1867. 


Adolph Asch. 


richeſtr. 3g. . MIUS. 
Die Frenzelsche Niederlage be- 
findet sich Wilhelmsplatz Nr. 6. im 
Sternschen Hause. 
Es empfiehlt einer geneigten Beachtung sein bedeutendes Lager in Ungar- 
wein, Champagner, Bordeaux- & Rheinwein, spanischen 
anzösischen Weinen, engl. Porter- K 4le_ zu Engros-Preisen 


Sie Goidschmidts Hötel 


und Weinhandlung in Schroda. 


Die nächsten grossen Ziehun- 
ken der k. k. 


Lotterie - 
Anlehen 


finden Statt: 
I. Am 2. Jänner 1868. 


39. Ziehung der Credit-Loose. 
Höchste r. Treffer: 

Eine Viertel Million Gulden ö W., 
niedrigster Treffer fl. 165. 
Einlage 3 Thaler pr. Loos und bei 
Abnahme von 6 Stück a 18 Thaler ein 
siebentes Stück gratis. 


2. Am I. Februar 1868. 
16. Ziehung der östr. fl. 500 


Loose. 

Höchster Treffer fl. 300,000, nie- 
drigster fl: 600 6. W. 
Einlage pr. ganzes Loos 6 Thaler, 
Fünftel Thlr. I. 15 Sgr., oder fl. 2. 30. 
und bei Abnahme von je 6 Stück ein 
ganzes oder ein Fünftel Stück gratis. 


3, Am 2. März 1868. 


19. Ziehung der östr. Staats- 
Loose vom Jahre 1864. 
Höchster Treffer fl. 200,000, niedrig- 
ster fl. 150 ö. W. 
Einlage 2 Thaler — fl. 3. 30 süd- 
deutsch und 7 Stück a 12 Thaler = fl 
2] süddeutsch. 

Die Loose sind auf von der k. k. Re- 
gierung verabfolgte gesetzlich gestem- 
pelte Scheine gefertigt und wird jeder 
Auttrag nach Erhalt der betreffenden 
Rimessen sofort von uns mit der be- 
kannten Geschäftspromptitüde und Ge- 
wissenhaftigkeit ausgeführt. 

VOELCKER & Co. 
Bankgeſchäft 
in Wien, Kolowratring Nr. 4. 
Lur gefälligen Nachricht: 

Postnachnahmen aus den k. k. Staa- 
ten nach dem Auslande können nicht 
nach bestehenden Postverträgen erho- 
ben werden, 


Die Weinhandlung I. Silberstein, Schloßſtr. 5. 


vilen Preiſen. 


Die Weinhandlung 
en gros et en detail 


A. Pfitzner 


am Markte 
empfiehlt zum bevorftehenden Feſte ihr 
großes Lager von feinen Ungar⸗ und 
Bordeaur: Weinen, die beliebteſten 
Marken echten Champagners, 
Rhein⸗ und Moſelweine ıc. zu den 
ſolideſten Preiſen. ö 
Bei Abnahme von Dutzend Flaſchen 
werden Engrospreiſe berechnet. 


Friſche große Haſen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Eduard Stiller, 
vorm. F. A. Wuttke, 
Sapiehaplatz 6. 


Sonntag und Montag: 


— Friſche Stollen (Strietzel) u. 
Schalmandeln und Trauben⸗ Napfkuchen s 
Roſinen, 


zur J bei 
Sultans und Elem6⸗Roſinen / H. Wolkowitz, | 
Sultan⸗ a Beſte franzöſiſche Wallnüſſe, 
Meſſinaer Citronen und Sicilianiſche Lambertsnüſſe, 


Apfelſinen, Amerikani M 
5 „ Amerikaniſche Paranüſſe 
Görzer Maronen und Prü⸗ empfiehlt — mil 


Konzeſſiontrt von den kgl. preußiſchen 
hohen Miniſterien mit Allerhoͤchſter Be⸗ 
willigung 


St, Maj. des Mönigs: 
Julius Schultzſcher 
Malz⸗Extrakt, 


egenwärtig Salon, und Tafelgetränk 
ämmtlicher Kürften Europas. Empfoh⸗ 
len von den Hof- u. Leibärzten Sr. Maj. 
des Königs, Ihrer Maf der Königin und 
der königl. Prinzen, ſowie von der königl. 
Garniſon-⸗Lazarethkommiſſion zu Berlin. 
Amtlich analyſirt von dem gerichtlich ver⸗ 
eidigten Chemiker, Privatdocenten der 
Univerſität zu Berlin, Hrn. Dr. Sonnen⸗ 


ſchein. 
Preis pro Flaſche 4 Sgr. (excl. Fl.) 
Von dieſem meinen Malz Extrakt habe 


85 Herrn Isidor Appel 


n Poſen, Bergſtr. 7., die alleinige 
Niederlage für Poſen und die Provinz 
übergeben. 

Julius Schultz, Berlin, 


nellen Ed d Still NB. Um Missverständnisse zu ver- 
empfiehlt uar 1 er, meiden, wird hier ausdrücklich be- 
vorm. F. A. Wuttke, merkt, dass mit den beigesetzten Ein- 


lagen ein jeder Looseabnehmer eine ge- 
setzliche „Bona fide“ chance erkauft, 
an dem betreffenden Ziehungstage den 
höchsten Treffer zu machen, 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke, 
Sapiehaplatz 6. 


Sapiehaplatz 6. 
un A 


F epfel, 
die feinſten Sorten, find billig zu haben bei 
Busse in Karlsbad hier. 


A. Pftzner 


Guter Pflaumenmus ſteht zum Verkauf zu 


Näheres Berlinerſtr. 13. beitommiffionä- 


in Sätzen und einzelnen Stücken, gleichzeitig 


Waſſerſtr. Nr. 2., im J. St., eine große 
Wohnung von 7 Zimmern nebſt nöthigem Zu⸗ 
behör im Ganzen oder auch getheilt vom 1. 
April 1868 ab zu vermiethen. 
Kleine Gerberſtr. Nr. 2. find vom J. 
Januar f. mehrere kleine Wohnungen zu verm. 
Philipp Weitz jun. 
Sapiehaplatz Nr. 3. ift ein gut möblir- 
tes Zimmer vornheraus zu vermiethen. 


Ein unverheiratheter tüchtiger Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor ſindet zu 1. Januar 1868 auf dem 
Dominium Sarbia bei Miescisko eine Stelle. 
Gehalt 120 bis 130 Thlr. Gute Atteſte find Be ⸗ 
dingung. Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
Ein tüchtiger Deſtillateur, mit guten 
eugniſſen verſehen, findet ſofort oder zum 1. 
Januar k. J. ein Engagement bei 
L. hinscheerg in Gneſen. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, gegenwärtig 
noch in Stellung, dem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht zum 1. Januar fut. a. ein 


L 2 
Originallooſe 

zur J. Klaſſe Hännoverſcher Lotterie, Zie⸗ 
hung am 13. Jan. 1868 Ganze 4 Thlr. 10 Sgr. 
Halbe 2 Thlr. 5 Sgr., Viertel Thlr. 2½ Sgr., 
ſowie Originallooſe zur 1. Klaſſe Os⸗ 
nabrücker Lotterie. Ganze 3 Thlr. 7¼ Sgr., 

albe 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. verfendet auf direkte 
baldige Beſtellung die Königl. Preuß. Haupt⸗ 
kollektion 3.8. Hosenber 
— in Göttingen. 
Am 3. Januar beginnt die 


kgl. preuss. Staats-Lotterie, 
nit Gewinnen von 150,000, 100,000, 50,000 
Thlrn. u. ſ. w. 3 
ihre erſte Klaſſe. 
Hierzu vertauft u. er 


f 
4½ Thlr. 
7 


— Er — Zr 
für 181/, Thlr. 9% Thlr. 
75 Yıs 7 
9 5 . l 47 8 anderes Engagement. 
2 Thlr. 17, Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. an 1 Chiffre 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, e e 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ Der der einer gehern Abend im Volks. 


trages 2 
die Staats⸗Effetten⸗Handlun garten Saale oder auf dem Wege von demſelben 
“ei © 2 verlorenen Lorgnette mit einer Schildkröten⸗ 


von M. Meyer Stettin. Schale wird 4 dieſelbe gegen eine Be 


NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen inflohnung von 10 Sgr. in der Expedition dieſer 
mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und Zeitung abzugeben. ee, 
N N ee ee 1 Sgr. Belohnung 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt umzugshal⸗ für den Aufenthalt des Commis Jakob Bel- 
ber fofort oder zum 1. Januar zu a tenberg aus Poſen. 
F. Hartmann. Schneidermeiſter 
in Breslau. 


- 
5 Thaler Belohnung. 
Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr iſt 

von meinem Rollwagen auf der Breitenſtraße 

I Kiſtchen Kurzwaaren E & 8 Af 934, ca. 25 

Pfd., abhanden gekommen. Wer mir zur Wie ⸗ 

dererlangung deſſelben verhilft, ſichere ich obige 

Belohnung zu. 

5. Schiff, Spediteur. 


rin Mendel. 5 
Ein elegant möbl. Zimmer iſt vom 1. Januar 
ab zu vermiethen. Fiſcherei Nr. 6., Parterre. 
Halbdorfſtr. 13. J möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet für 4½ Thlr. monatl. zu vermiethen. 
Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
St. Martin 41., Krug's Gaſthof, Part. rechts. 
Eine gut möblirte Stube zu vermiethen 
Bäckerſtraße 3., 3 Treppen rechts 


Verlag von Pfiegandt Hempetl in Berlin. 


Mentzel und von Lengerke's 
verheſſerter landwirthſchaftlicher 


Hülfs- und Schreib-Kalender 


auf das Jahr 


0 
Einundzwanzigſler Jahrgang, 2 Theile. 
(1. Theil geb., 2. Theil broch.) 
Herausgegeben von O. Mentzel, Königl Wirkl. Geh. Kriegsrath, und 
Dr. Cüdersdorff, Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath. 
Gewöhnl. Ausg. (mit ½ Seite weiß Papier pro Tag) in engl. Leinen geb. 22%, Sgr. 
„in Leder geb. Thlr. 


Große Ausg. (mit! ganzen Seite weiß Papier pro Tag) in engl. Leinen geb.! Thlr. 
" „ „in Leder geb. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Landwirthſchaftliche Zeitſchriften für 1868: 
Annalen Landwirthſchaftliches 


Landwirthſchaft Centralblatt 


in den königlich preußiſchen Staaten. 


82s ab. a vom für 
räſidium des gl. Landes⸗Oelonomie⸗ Y 
* er Deutfchland. 


Repertorium 
der wiſſenſchaftlichen Forſchungen und prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen im Gebiete der Land- 
| wirthſchaft. 
Gegründet von Adolf Wilde, 
Fortgeſetzt von Anton Krocker. 
reis für den Jahrgang 5 Thlr. 


und redigirt 
von dem General-Hehrefär deſſelben, 
C. v. Salviati, 

königl. preuß. Geh Regierungsrath. 
(Unter Mitwirkung der ſämmtlichen land. 
wirthſch. Akademien der preuß. Monarchie.) 
Umfaſſen 2 Abtheilungen, 100 nich die 
eine monatlich, die andere wöchentlich aus⸗ . 
gegeben wird. Beide zufammen koſten jahr. WE” Alle Buchhandlungen und 
lich 5 Thir., das Wochenblatt allein: Poſt⸗Auſtalten führen Abonne⸗ 
2 Thlr. ments⸗Beſtellungen aus. 


BREMER TER LEE DREIER Sa a a 


& aiſon-Spiel für 1867. 1 
2 

3 5 So eben erſchien neu im Verlage der Plahn'ſchen Buchhandlung (Henri 1 

Sauvage): . 

$ 2 ; a 

i Das Storch-Mops⸗Froſch⸗Spiel, 

beſtehend aus einem Tableau, diverſen Karten, Würfeln und dem bekannten Münchener 

# Bilderbogen. Zeichnungen von Louiſe Thalheim. 


reis 15 Sgr., Pracht⸗Ausgabe ! Thlr. 10 Sgr. 


vr P 

hi Ein luſtiges Geſellſchaftsſpiel für die Jugend und deren Freunde. 

# Der bekannte Humoriſt giebt hiermit der lachenden Kinderwelt wieder neuen Stoff 

1 zur Fröhlichkeit und ſei dieſes neue Werk des beliebten Autors allen Eltern und Erziehern 

z beftens empfohlen. Die Ausſtattung iſt wie ſtets geſchmackvoll und elegant. 

Venſthis bet Joseph Jolowicz 

N 1 
Markt 74. 


[Nach dem einſtimmigen Urtheile der Kritik! 


iſt das unſtreitig gediegenſte Weihnachtsgeſchenk für Knaben und 
Jünglinge das prachtvoll ausgeſtattete Buch von 


Fr. Hoffmann: 
„Preußens Krieg für Deutſchlands Einheit.“ 


Ein Gedenkbuch an das glorreiche Jahr 1866 in Wort und Bild für die 
Jugend und ihre Freunde. Mit 45 Illuſtrationen, Karten und Plänen nebſt einem 
photographiſchen Heldentableau. x 
Ausgabe A. mit ſchwarzen Bildern, eleg. cartonnirt 1 Thlr. 
do. B. . color. . Prachtband . 2 Thlr. 


Louis Türk, wBilheimäpias 4 


Vorräthig bei 


PPPPPPPVCCVVCVVVbVCVVTbT(T(T(TbTTTbTTTTTT Ja 


Christliche Novellen: 
a) von der Verfasserin von Stolz und Still: 


Krieg und Frieden (neu), a a 


Stolz und Still (neu), 2. Auf. a 18 Sgr. 
Weltkind und Gotteskind, 27 se. 


Dasselbe, 


Andachtsbücher: 


Müllensiefen, Tägliche Andachten, s aun. 
2 Bände, a Band 2 Thlr., eleg. gebunden à Band 2 Thlr. 15 Sgr. 


wohlfeile Ausgabe in einem Band mit kleinerem 
Druck à 2 Thlr. 20 Sgr., el 


Abendgedanken 


Augustins Bekenntnissen, à 20 Sgr., eleg. gebunden à 1 Thlr. 


General⸗V 


1) Wahl von 4 Vorſtands⸗Mitgliedern. 


r { es: gebunden à 3 Thlr. 
einer Lehrerin, Betrachtungen, nicht 
etwa nur für Lehrer, in der Weise von 


Marie, in Demuth muthig, a 22, Ser. 
lise, 4 27 Sgr. 
b) von Andern: 


Wie Gott will! 8 a 20 Sgr. 
Irdische u. himmlische Liebe (neu) „ 20 Sgr. 


Müllensiefen. 


4 Sammlungen, 9., 8. 
27½ Sgr. 


Leinwand geb. 10 Sgr. mehr. | 


Jugendschrift: | 
Kleine Geschichten rür die christl. Jugend. 2: 
Aus dem Englischen. Preis 10 Sgr. | 


io graphie: 


Aus dem wie eines Frühvollendeten 


Thlr. gebunden a 2 Thlr. 10 Sgr. 


Gedichte: 


Haideröschen. 


— 


schlag, 20 Sgr., mit Goldschn. geb. | Thlr. 


Dasselbe, wohlfeile Ausg. in einem Bande. 

r ein Jahrg Predigten.10 Aufl. 

Jede dieser Novellen kostet elegant in Müllensiefen, Wort des Lebens, 4. Semmiun- 
| gen 


a 20 Sgr., gebunden 27½ Sgr. 
— — | Müllensiefen, WortdesLebens, A. Sammlung: 


‚Predigten aus bewegter Zeit (während 
rieges 1866) (neu) i20sgr., geb. 27½ Sgr. 


Kögel, Lasset euch versöhnen mit Gott, 


I. Sammlung 2. Aufl. à 28 Sgr., geb. I Thlr. 8 Sgr. 
II. Sammlung 2. Aufl. a] Thir., geb | Thlr. 10 Sgr. 


(neu) (des Pfarrers Beyschlag) 4 Aut. 42 Beyschlag,EvangelischePredigten,> Samm- 
lungen, 2. Auflage a 


—— Beyschlag, Akademische Predigten (neu) 
Hinterlassene Gedichte von Franz l. 97 alt. i. Universitäts-Gottesdienst zu Halle, à 20 8gr., gebunden 


Der Geist, in dem die obigen ‚Werke geschrieben, ist der ‚des eran 
extremen Richtungen sind sie nach beiden Seiten hin fremd. Wer in diesem Sinne christliche Lectüre 
zur Erbauung, Belehrung und Unterhaltung sucht, wird Passendes finden. Für die Gediegenheit spre- 


fraelitischer Armen Verein. 


’ erſammlung 
Mittwoch den 25. Dezember Vormittags 10 Uhr 
im Sitzungslokale Juden 
zu der die geehrten Vereins⸗Mitglieder hierdurch e 
Tagesordnung: 


raße 13. 19. 
ngeladen werden. 


2) Vorlegung der Jahresrechnung pro 1867, und 

3) Wahl des Ausſchuſſes zur Pruͤfung reſp. Dechargirung der Rechnung. 
ofen, den 19. 
er Vorstand. 


Dezember 1867. 


Predigten: 


beugnisse von Christo, 
u. 5. Auflage, à Sammlung 20 Sgr., geb. 


in sämmtliche exi- 

serate stirende Zeitungen 
werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 


ä | Thlr. 20 Sgr., geb. 2 Thlr. Eugen Fort in Leipzig 


Kürchen⸗ Nachrichten für Poſen. 


Kreuzſirche. Sonntag den 22. Dez. Vorm. 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 

Dienſtag den 24. Dezember Abends 5 Uhr, 
Chriſtnacht: Herr Paſtor Schönborn. 
Mittwoch den 25. Dez., 1. Weihnachtsfeier⸗ 
tag, . 10 Uhr: Herr Oberprediger 
Klette. — Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor 
Schönborn. 
Donnerſtag den 26 Dez., 2. Weihnachts- 
Uhr Herr Paſtor 


20 Sgr., gebunden 27½ Sgr. 
feiertag, Vormittags 10 


Schönborn. — Nachm 2 Uhr: Herr Ober⸗ 
7% Ser prediger Klette. 
— 5 m1Setrikirde. Petrigemeinde. Sonntag 


den 22. Dez. Vorm. 10% Uhr: Herr Kan⸗ 
didat Loeſch aus Nantikow (Probepredigt). 
— Abends 6 Uhr: Herr Kandidat Goebel. 

Dienſtag den 24. Dez. Nachm. 4 Uhr: Li⸗ 
turgiſcher Gottesdienſt zur Chriſtnacht und 
unmittelbar darauf Vorbereitung zum Abend- 


elischen Christenthums, 


Unterhaltende, 
werthvolle und ſehr 
billige Lektüre. 


Von dem Jahrgange 1865 der im Ver⸗ 


lage von Otto Janke in Berlin er ⸗ 
ſcheinenden, anerkannt vortrefflichen 


Deutſchen 


41 große 


Preis 
4 Thaler. 


chen die Namen der Ver fasser und die mehrfachen Auflagen der älteren der obigen Werke. 


— ö 
snuntrtenen Prachtvolles Feſtgeſchenk. ag Paafraf len. 


mahl. 

Miewoch den 25. Dez., 1. Chriſttag, Vorm. 
10½ Uhr: Herr Konſiſtorialrath Dr. Goe⸗ 
bel (Abendmahl). — Abends 6 Uhr: Herr 
Kandidat Goebel. 

Donnerſtag den 26. Dez., 2. Chriſttag, 
Vorm. 10% Uhr: Herr Konſiſtorial⸗Rath 
Dr. Goebel. — Abens 6 Uhr: Herr Kandi⸗ 
dat Goebel. 


Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den 
22. Dez. früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier, — 
err 


Prediger Herwig. — 9 Uhr, Predigt: 
Mittwoch den 25. Dez., 1. Weihnachtsfeier: 


Pals 
| 4 Thaler. 


Romanzeitung, 


welcher 12 große u. viele kleinere Romane, 


General» Superintendent D. Cranz. 
tag, früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: ge 
re 


als: Meißner: Lemberger und Sohn — 
Zeiſing: Kunſt und Gunſt — Corvinus: 
Drei Federn — Möllhauſen: Mandanen⸗ 
waiſe — Steffens: Die Schulgefährten 
— Heſekiel: Der letzte Troubadour — Will 
komm: Der letzte Trunk — Schmidt: Frie 
del und Oswald — Schwarz: Die Toch⸗ 
ter des Waldes ꝛc. ꝛc. enthält (die in Buch 
form ca. 60 Thlr. koſten würden), habe ich 
eine Anzahl Exemplare, acquirirt, welche 
ich, ſo weit der Vorrath reicht, 


für 127 Thlr. ablaſſe. 


Louis Türk, wiremspr. 4. 


Preis N 
4 Thaler. 


Die Lustfeuerwerkerei, 
oder 
vollſtändige Anweiſung zur Anfertigung 
aller Feuerwerkskörper, als: Schwär⸗ 
mer, Lande, Waſſer⸗ und Tiſch⸗Ra⸗ 
teten, Brander, Kanonenſchläge, 
Leuchttugeln, Sterne, Feuer Räder, 
Tourbillons, Bienenkörbe, Bombenröh⸗ 


ren u. ſ. w.; 
Nebſt praktiſcher Anweiſung 
zur See des elektriſchen Lichtes, 


Durch alle Buchhandlungen iſt von uns 
zu beziehen: 1 
Kinder- und Hausmärchen 


geſammelt durch die Brüder Grimm. 
Kleine Ausgabe. Mit ſieben Bil⸗ 


dern in Holzſchnitt. | des chine 
Elfte Auflage. 1864. Velinpapier In engl. age Wlammen, 2 
Einband! Thlr. Mit Abbildungen. 
Zwölfte Auflage. 1867. Druckpapier. In 


Von Mart Weber. 


farbigem Umſchlag kartonnirt 15 Sgr. Preis 15 Sgr. 


„Unſtreitig unter allen Märchen⸗ 


büchern das ſchönſte.“ To Zu haben in der Buchhandlung von 
B di's Wegweiſer ꝛc.) 
Berd. D N ee 8 Verlagsbuchhand⸗ oseph Jolowicz, 
lung in Berlin. Markt 74. 


Vorräthig bei J J Heine 
in Poſen, Markt 85. 


CCC ˙ -A 
8.22. XII. AG. „Christbescheerung“ 
darauf 


DM u. B. 
Püörſen⸗Telegramme. 


Pofen, bei Eörnst Rehfelde es 
Wilhelmsplatz 1. 4 


Poſener Marktbericht vom 20. Dezember 1867. 
— —— — — 


Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr, 
den 26. Dez., 2. Weihnachts ⸗ 


digt: Herr Prediger Herwig. 

Donnerſta 
Fenn früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 

rediger Herwig. — Vorm. 9 Uhr, ’ 
1 Pers Konſifloriatrath Sc u . 2 

Garnifonkirde. Sonntag den 22. Dezember 

Vorm. 10 Uhr: Herr Divifionsprediger 
Dr. Steinwender. 

Dienſtag den 24. Dezember Abends 5 Uhr: 
am heiligen Chriſtabend, liturgiſche Andacht. 

Mittwoch den 25. Dezember, 1. Weihnachts · 
feiertag, Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Ober⸗ 
prediger Haendler (Abendmahl.) — Nachm. 
5 Uhr: Herr Divifionsprediger Dr. Stein- 
wender. 

Donnerſtag den 26 Dezember, 2 Weihnachts. 
feiertag, Vorm. 10 Uhr: Herr Divifionspre. 
diger Dr. Steinwender. (Abendmahl.) 


Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 22. De 
zember Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein» 
wächter. 

Mittwoch den 25. Dezember, 1. Chriſttag, 
früh 6 Uhr, Chriſtnachtsfeier. — Vorm⸗ 
1 Uhr: Predigt: Hr. Paſtor Kleinwäch. 

er 


enge den 26. Dezember, 2. Chrifttag, 
Boch 9½ Uhr: Herr Paſtor Kleinwäch⸗ 
er. 


haler. 


B Ntereoscopen. ug 

Ein Apparat und 12 ſchwarze Bilder 
(Landſchaften und Gruppen) 1 Thlr. 

Ein Apparat und 12 Bilder (6 Land⸗ 
ſchaften, 6 kol. Gruppen)! Thlr. 10 Sgr. 

Ein Apparat und 10 kolor. Gruppen 
und Landſchaften, und 2 feine Transpa⸗ 
rentbilder 2 Thlr. 

Je nach der Güte des Apparats und der 
Bilder ſteigern ſich die Preiſe verhältniß · 
mäßig. Apparate ſeder Konſtruktion und 
Bilder der feinſten Qualität, Anſichten 
aller Länder u. Städte, Gruppen, Augen- 
blicks⸗ und Wafferbilder, —— 
und Glasbilder ıc. ꝛc. find in größter An- 
zahl und Auswahl auf Lager. 

. auf kurze Zeit 
werden mit Vergnügen gemacht. 


Joseph Jolowiez, Markt 74. 


In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 5. bis 12. Dez.: 
getauft: 6 männliche, 3 weibliche Perſ., 
geſtorben: 6 männliche, weibliche Perf., 
getraut: 3 Paar. 


Polytechniſche Geſellſchaft. Im Tempel der iſraet. Brüder-Gemeinde. 


Sonnabend den 21. Dez. Vorm. 9½ Uhr: 


Sonnabend 8 uhr Abends. Gottesdienſt und Predigt. 


Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Ulrike mit 
unſerm Neffen Herrn Herrmann Silber⸗ 
ſtein beehren wir uns Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, 20. Dezember 1867. 

M. Krombach und 
Ulrite Krombach, 
Herrmann Silberſtein, 
ae He Verlobte. 

Die geſtern Abend zwar ſchwere aber glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Laura, 
e FERNE von einem kräftigen Sohne, 

ehre ich mich hierdurch Verwandten, Freunden 
und Bekannten ftatt beſonderer Meldung erge- 
benſt anzuzeigen. 

Koſten, den 19. Dezember 1867. 

Gustav Macho. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. M. Krieg mit dem 
Juſtiz-Aktuar H. Bohnſtedt in Berlin, Frl. M. 
Kraemer mit dem Prem.⸗Lieut. Hepner in Tor- 
gau, Frl. Aug v. Müller in Gr. Cunow mit 
dem Grafen Ulrich v. Oeynhauſen a. d. Hauſe 
Brahlsdorff in Schwerin. h 

Verbindungen. Hr. Majoratsherr M. 
v. Küfter in Lomnitz mit Frl. E. v. Kleiſt in 
Landsberg a. W. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. H. Müller 
in Berlin, Hrn. Dr. Adelung in Potsdam, dem 
Apotheker P. Schmidt in Ohlau, dem Landrath 
V. Loeper in Loepersdorf, dem Militär⸗Ober⸗ 
prediger Aebert in Hannover. Eine Tochter: 
Hrn. O. Calix in Berlin. 

Todesfälle. Rentier F. Haning in Pritz⸗ 
walk, Graf Heinr. Ludw. zu Lynar in Lübben, 
Polizei⸗Ober⸗Sekretär Kanzleirath Hoffmann in 
Stettin. - 


Stadttheater in Pofen. 


Freitag den 20. Dez. Auf allgemeines Ver⸗ 
langen: Zum dritten Male: Margarethe. 
Große Oper in 5 Akten. Muſik von Ch. Gounod. 

Sonnabend den 21. Dez. Zum vorletzten 
Male: Die Kaloſpintechromokrene. 
Vorher neu einſtudirt: Der beſte Ton. Luft- 
ſpiel in 4 Akten von Dr. Karl Töpfer. 

Sonntag den 22. Dez. Zum letzten Male: 
Die Kaloſpintechromokrene. Vorher 
zum erſten Male: Knecht Bunpre t. Weih⸗ 
nachtsmärchen mit Geſang und Tanz in 2 Akten 
und einem Vorſpiele von E. Jacobſon und 
R. Linderer. Muſik von A. Konradi. ierauf: 
zum fünften Male Die ſchöne Galathen, 
Operette in I Akt. Muſik von Franz v. Suppee, 


Hildebrand's 
Sommertheater. 2 


L. Broekmann's 
Cirque Quadrumane. 


Sonnabend den 21. Dezember bleibt 
der Cirque geſchloſſen. Sonntag den 
22. Dezember zwei große Vorſtellungen 
um 4 und 7 Uhr. 

L. Broekmann. 


Asch's Cafe, Markt 10. 


Heute und die folgenden Abende Ron 
der Sangergeſelſchaft Walter aus Fe 
Sonnabend den 21. d. M.: Zum Abendbrot 
Eisbeine bei F. Herbig, Berlinerſtr. 27. 
Sonnabend den ZI. d. ii, 
friſche Keſſelwurſt mit Sauerkohl 
bei A, Baer, 
Waſſerſtraße 14. 


Berg-Halle. 


Sonnabend den 21. Dezember Eis beine 
wozu ganz ergebenſt einladet 2 


Carl Blaschke, Bergſtr. 14. 


Frau. 


Pörſe zu Poſen 


von bis am 20. Dezember 1867. 
M. NL * N onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 851 Br., do. Rentenbriefe 894 
Feiner Ver der Scheffel zu 16 Meßen 3 20 — [ 23 9 | @. do. 5%, Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis.Obligationen 98 Br., 
5 We je , RT - | 1131 3 15 — 2 — an 8 Dölig = en 98 Br., eld . 84 
5 5 3 rdinärer Weizen . . . . 21 — 3 5016 57 ubiner 43% Kreis- Obligationen —, uidationsbriefe —. 
Bis zum Schluß der Zeitung ift = Berliner und Stettiner Börfen-Telsgramm Roggen, fi — Sorte 2 | 25 — ] 2 26 3 [Amtli te Nongen Ip. She 1 Pfd.] pr. Dezbr. 
nicht eingetroffen. Roggen, leichtere Sorte 2 213] 2 22 6 | 681, Dezbr. 1867 und Jan. 1868 684, Jan. ⸗Febr. 1868 6 br. „Marz 
Große Gerſte : J 228 1868 —, 1 1868 —, Brübjahr 1868 693. 
Kleine Gerfte . 2 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % zealeh] (mit Faß) ae 3000 
par 2 118112 Quart, pr. ig 19%, Jan. 1868 195, Bebr. 868 19%, März 1868 
ocherbſen Sr 191, April 1868 1944, Mai 1868 203. 
Juttererbſen 2:1 IE DEE — 
2 Wint fen . Be * r Wetters Leichter Froſt. Roggen unverän. 
8 = Winterraps une wobei] zz * r. 1 8 a nn d., Dezbr.⸗Jan. 681 bz. u. Gd., Jan - Febr. 69 
Sommerrübſe S 3. u. Br., Frühjahr 3. u. Gd. 
1 2 Spiritus behauptet, gef. 3000 Quart, 7 Dezbr. 190 —3 bz. u. Br., 
Buchweizen a en * Br., gebr. 19} Br, März 19} Br., April 20 Br., 
Kartoffeln n J — 21 —[— 22 6 April. Maſ 20% Gd., Mai 204 Br. u. Gd. 
— Saß zu 4 Berliner De € 2 5 — 2 5 J Bd — 
er Klee, ntner nd S 7 
Weißer Klee, 2 = 2 5 e . Produßten- Körfe. 
eu dit dito SI) Wind: NO. / j 
ee Damm ur Demma 
Die Markt -Kommiſſton. In dem heutigen Roggen Markt mußten die zu ungefähr geftrigen 


be Fur 
| Die Markt- Kommiſſton zur Beftftellung der Spirituspreife 


— | kein Geſchäft. digung von 25 


Schlußkurſen einfegenden Notirungen einem dringlichen 
hauptſächlich für die entfernten Sichten hervortrat; letztere verloren dann auch 
im Werthe 5 mehr als der laufende Termin. 

N Wiſpeln befeftigte ſich der Markt wieder, ohne 
deblich gewannen, der Schluß if jedoch bei großer Geſchäftsloſigkeit von Neuem 


ngebot weichen, das 


Nach der Kün- 
daß Preiſe er- 


* 


I» Frankfurt n n 
Haeorſe Kredit-Aktien 178, Staatsbahn 236, Ziemlich fe, 


a 


‘ 


1860er Looſe BER 


matt. Mit loko Roggen ging es ruhig 1 eher beſſeren Preiſen; das Angebot 

war nicht bedeutend. Kundigungspreis 75 Rt. . 

Waeitzen lofo nur billiger verkäuflich, auf Termine ſtill und matt. 

Hafer loko und Termine feſt. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 
t 


Rt. 
In Rüböl iſt wenig umgeſetzt worden und hat der Werth eine kleine 


Einbuße erlitten. Gekündigt 100 Etr. Kündigungspreis 10 Rt. 


Spiritus-Notirungen ſind gegen geſtern wenig verändert, bei ſehr ge⸗ 
ringem Umſatz war die Tendenz matt. Gekündigt 50,000 Quart. Kündi⸗ 
gungspreis 205 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 85-101 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 864 Rt Br., April» Mai 89 a 88% bz., Mai⸗Juni 90 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 734—741 Rt. bz., per dieſen Monat 75 
374% Rt. verk., Dezbr. Jan. 731 bz. u. Br., 4 Gd., April-Mai 73} a 73 
bz. u. Gd., 4 Br., Mai⸗Juni 7 bz. 2 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4757 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 314-334 Rt. nach Qualität, 324 a 33 Rt. bz., 
per diefen Monat 324 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 323 Br., April⸗Mai 33] Br. 
u. Gd., Mai⸗Juni 34 Br., Juni⸗Juli 35 Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 65 — 78 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 65—78 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 79—83 Rt. 

Raben, Diner Da 5 bit üffiges frei Haus 101 0 4. d 

Rüböl loko pr. 100 ‚ ohne Ja iges frei Haus a 8 
bz., per dieſen Monat 10%, u. 1 Rt. bz. Dezbr.⸗ Jan. 10% a F bz., Jan.» 
Jebr. 10% bz., Br., 3 Gd., April⸗Mai 10 bz. u. Br., f Gd. 

Leinöl loko 13 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 ½ / u 20 Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 
nat 204 a „4 Rt. bz. u. Gd., J Br., Dezbr.⸗Jan. 204 a „5 bz. u. Gd, 3 Br., 
Jan. Febr. 20% a 5 bz. u. Gd., 3 Br., April⸗Mai 20} a 1% u. Gd., J Br., 
Mai ⸗Juni 21 bz. u. Br., 204 Gd., Juni⸗Juli 213 Br., 4 Gd. . 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65 — 6 Rt., Nr. 0. u. 1. 65 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 53 — 53 Rt., Nr. 0. u. 1. 53 — 43 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
verſteuert. (B. H. 8.) 

Stettin, 19. Dezbr. f 
30 R. Barometer: 27. 8. ind: SW. 

Weizen etwas niedriger, p. 2125 Pfd. gelber inländ 94-97 Rt., pol⸗ 
niſcher bunter 91-—94 Rt., ungariſcher 86 —88 Rt., feiner mähriſcher 90—92 
Rt., 5. 83. / 5pfd. gelber pr. Dezbr. 93 Rt. Br., Frühlahr 963, 951 bz. u. Br., 

Ro sa behauptet, p. 2000 Pfd. loko nach Qualität 70—72 Rt., beffe- 
rer 739 Rt., pr. Dezbr. 73} Rt. Br, Frühjahr 733, 4 bz., Br. u. Gd. 

Ger ſte p. 1750 Pfd märk. 504, 4 Rt. bz. 

af er p. 1300 Pfd. 35353 Rt., p. 4750 pfd. pr. Frühjahr 361 Br. 
rbſen loko p. 2250 Pfd. nach Qualität 64—67 Rt., pr. Frühjahr Fut⸗ 
ter- 68 Rt. Gd. 
Rubol matt, loko 104 Rt. Br, pr. Dezbr 10 Rt. bz. u. Gd., Dezbr.⸗ 


Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 


Jan. 10 Gd., April⸗Mai 103, ½4 bp. + Br. 


Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 20,4, 8 Rt. bz., pr. Dezbr. 
und Dezbr.⸗Jan. 20 Rt. Gd., Frühjahr 20%, 5 bz. 
Regulirungspreiſe: Weizen 93 Rt., Roggen 731 Rt., Rüböl 
10 Rt., Spiritus 20 Rt. 

Petroleum loko 63, 4 Rt. bz. 

Pfeffer, Singapore 113 Rt. tr. bz. 

Hering, Schott. crown und full Brand 113, 


2 Rt. tr. bz, Ihlen 93 
Rt. tr. bz., 10 Rt. gef. (Off 


‚dtg.) 


markt. 


8 


Breslau, 19. Dezbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, behauptet, ordin. 123— 135, mittel 14— 142, fein 15— 
155, hochfein 154— 15g. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, gek. 2000 Ctr., pr. Dezbr. 684-4} 
9 8 » Jan. und Ian. Febr. 684 Gd., Febr.⸗März 69 bz, April⸗ 

a h 


Weizen pr. Dezember 90 Br. 
Gerſte pr. Dezember 55 Br. 
gafer pr. Dezember 50 Br. 
aps pr. Dezember 92 Br. 

Rüböl niedriger, loko 103, Br. pr. Dezbr. 107 Br. Dezbr.⸗Jan. 

1 A Ian.« Febr. 10 bz., Bebr.- März 105 Br., April⸗Mai 10 ½ bz. 
04 Br. 

Spiritus wenig verändert, gek. 15,000 Quart, loko 197 Br., 195 
Gd., pr. Dezbr. 19,5 Br., 194 Gd. Dezbr.⸗Jan. 19% Br., 4 Gd., Jan. 
Febr. 19% Gd., April⸗Mai 20 Br. u. Gd. h 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Breslau, den 19. Dezember 1867. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe a ey und Rübſen. 


Mans 21. 98 Sgr. 188 Sgr. 180 Sgr. 
Winterrübſen eee r 88 168 
Sommerrübſen 22 162 152 
Dotter . 170 160 150 


(Bresl. Odls.-Bl.) 

Magdeburg, 19. Dezbr. Weizen 8690 Rt., Roggen 75-77 
Rt., Gerſte 5054 Rt., Hafer 31— 323 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare unverändert, Termine ſtill. Loko 
ohne Faß 20 Rt., pr. Dezbr., Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 203 Rt., Febr. ⸗ 
März 203 Rt., März⸗April 208 Rt, April⸗Mai 214 Rt., Mai- Juni 214 
Rt., Juni⸗Juli 213 Rt., Juli⸗Auguſt 22} Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a I Rt. pr. 100 Quart. 

Nübenfpiritus flau, pr. Ian, Mai 20 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 19. Dezbr. Wind: SW. Witterung: Trübe. Morgens 
30 Wärme. Mittags 30 Wärme. 

Weizen 124 —128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. ao 
wicht) 90 — 96 Thlr. pr. 2125 ar. Zollgewicht, 129-—131pfd. holl. (84 Pfd. 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 &th. Zollgewicht) 98— 101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollge⸗ 
wicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118.—122pfd. hol. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zoll⸗ 
ewicht) 68—70 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität 1 Thlr. 
öher. 1 

Kocherbſen 66-68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 8 
Große Gerſte 52-55 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 204 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 19. Dezbr., Nachmittags 1 Uhr. Schneewetter. Weizen be 
a Ioto 9, 25, pr. Dezember 9, 5, pr. März 9, 9, pr. Mat 9, 10. 
oggen ftill, loko 8, 5, pr. März 8, 1, pr. Mai 8,24. NRüböl matt, 
loko 1210, pr. Mai 126. Leinöl flau, loko 124. Spiritus loko 24%. 
amburg, 19. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 
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Nach Schluß der 


Hamburger Wechſel 883. Londoner 
Oeſtr. National-Anl. 
Finnländ. Anleihe 823. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & C om p. in Bofen. 


TJ. . 


Weizen und Roggen loko ohne alle Kaufluſt. Roggen auf 


Rhein ⸗Na Be 4 
Ruhrort⸗Crefeld 


Termine feſter. Weizen auf fpätere Termine beachteter. Weizen pr. Der 
mber 5400 Pfd. Zur N Br. u. Gd., pr. Dezbr. — 164 
r. u. Gd, pr. Frühjahr 167 Br., 166 Gd. Roggen pr. Dezember 5000 

Pfd. Brutto 137 Br., 136 Gd., pr. Dezbr. - Januar Br. u. Gd. pr. Früh - 

jahr 132 Br., 131 Sd. Rüb öl unverändert, loko 228, pr. m Spi⸗ 

ritus zu 29% angeboten. Kaffee lebhafter, verkauft 2200 Sack Rio zur 

Verſchiffung. Zint ſehr geſchäftslos. 

London, 19. Dezbr., Nachmittags. Viehmarkt. Von Hornvieh 
waren 1620 Stück am Markt. Das Geſchäft darin lebhaft, fremde Zufuhren 
klein. Schafe 4020 Stuck, lebhaftes Geſchäft, Preiſe eher feſter, fremde Zu⸗ 
fuhren gering. Preiſe p. 8 Pfd. für Hornvieh 3 Sh. 10 D. a 4 Sh. 6 D., 
für Schafe 3 Sh. 10 D. a 4 Sh. 6 D. 

Liverpool (via Hang, 19. Dezbr., 1 (Von 8 
mann & Comp.) aumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſter Markt. 

New Orleans 78, 9 77, fair Dhollerah 53, middling fair Dhol⸗ 
lerah 58, good middling Dhollerah 53, Bengal 35 good fair Bengal 58, 
New fair Domra 5, good fair Domra 6, Pernam 75, Smyrna 6. 

Paris, 19. Dezbr. Rachmittags. Rüb öl pr. Dezbr. 92, 75, pr. Ja⸗ 
nuar- April 93, 00, pr. Mai- Auguſt 93, 00. Mehl pr. Dezbr. 91, 00, pr. 
Januar April 88, 50. Spiritus pr. Dezbr. 64, 00. 

Amſterdam, 19. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Roggen loko unverändert, Termine 13 Fl. 
niedriger. Rüböl pr. Mai 373, pr. November» Dezember 374. F 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


195° | f 
le | Therm. Wind. 


Datum. Stunde. Wolkenform. 


19 Dezbr. Rahm. 2 27° 6, 22 23 SSW UO bedeckt. St., Ni. 
19. Abnds. 10 27° 7 44 — 04 | NND 0-1 bedeckt. Ni. 
22 Norg. 61 7.“ Bu 92 108 NO 1-2 bedeckt. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am ar Dezbr. 1867 Vormittags 8 — Fuß 10 Zoll. 
. . x D . . — * „ . 


Telegramm. 


Florenz, 20. Dezember. Rattazzi ſchloß feine Rede: Die 
Garibaldi ſche Bewegung wurzelt im Herzen des Volks; verhaftet 
Garibaldi, jo viel ihr wollt, ſein Gedanke läßt ſich nicht unterdrücken, 
er wird ben lebendiger wiedererſtehen, das Volk wird die Mittel 
zur Ausführung verhundertfachen! Rattazzi erklärt: die September ⸗ 
Konvention ſeiſ durch die Bildung der Legion von Autibes verletzt, 
er fordert das Miniſterium auf, zu erklären, daß der franzöſiſche Mi⸗ 
nifter nicht die Wahrheit geſprochen, als er ſagte, Nigra hätte eine 
gemiſchte Intervention vorgeſchlagen. Rattazzi wollte in Rom inter⸗ 
beniren, um das Recht der Römer auf freie Meinungsäußerung zu 
wahren und die geiſtliche Gewalt zu ſchüten. 
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